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1 [bookmark: _Toc422405852]Begrüssung & Genehmigung Protokoll vom 3. März 2015
[bookmark: _Toc208731968][bookmark: _Toc208732312][bookmark: _Toc208732424][bookmark: _Toc208732583][bookmark: _Toc208732641][bookmark: _Toc208732801][bookmark: _Toc240271285][bookmark: _Toc245200083][bookmark: _Toc250367155][bookmark: _Toc260833506]Ueli Reinert begrüsst die Sitzungsteilnehmenden. Das Protokoll vom 3. März 2015 wird genehmigt und verdankt.
2 [bookmark: _Toc422405853]Personelles
Reto Steiner dankt Ueli Reinert (Präsident) und Mathias Zollinger (Vizepräsident) für die Bereitschaft, die beiden Ämter zu übernehmen. Er ist davon überzeugt, dass die KKV damit einen sehr guten Vorsitz wählt.

Entscheid
Ueli Reinert (Präsident) und Mathias Zollinger (Vizepräsident) werden einstimmig gewählt.

3 [bookmark: _Toc422405854]V580 – Einblick in die Werkstatt
Beschrieb
In der V580 wurden in den vergangenen Monaten mehrere Inhalte vorangetrieben. Die Grundnorm soll um die INFO+-Inhalte (Infomeldungen, Verkehrsmittelgattungen) erweitert und dem StAD zusammen mit dem Kapitel Symbole, Piktogramme und Signaletik Ende Juni vorgelegt werden.
Didier Burgener hat einen Entwurf für die V580-Website erstellt, der den KKV-Mitgliedern präsentiert wird.
Zusätzlich laufen die Arbeiten am Produkt „Monitore im Fahrzeug“ bzw. „DFI-Anzeiger“, die unterschiedlich weit entwickelt sind, aber zumindest im Kapitel Monitore ist der Reifegrad schon recht hoch.
Diskussion
Mathias Zollinger erläutert, dass bei den Infotexten der Fokus auf dem Online-Kanal lag und offline unter Umständen zusätzliche Texte nötig sind. Das Dokument wurde von der SBB, der PAG und dem ZVV abgestimmt und es sind keine technischen Anpassungen nötig.
Mehrere Mitglieder empfehlen, die Verkehrsmittelart-Liste etwas zu komprimieren und die Details dann in den Attributen zu regeln. So werden beispielsweise Trolleybusse als VM-Art „BUS“ behandelt und im Attribut dann u.U. mitgeliefert, dass es sich um einen Trolleybus handelt. Eine Ausnahme bilden die zuschlagspflichtigen Nachtbusse und Nachtzüge, da sich die Zuschlagspflicht hier aus Kundensicht über die Gattung ableitet. 
Es wird aber grundsätzlich befürwortet, die erarbeiteten Inhalte zu aktualisieren und in die Grundnorm einzubinden, damit diese ein höheres Gewicht erhalten. Die Infotexte können direkt in die V580 überführt werden.
Die Website wird allgemein für gut befunden und es wird befürwortet, diese als primären Ausgabekanal zu nutzen. Allenfalls kann ein PDF-Export pro Produkt ermöglicht werden. Hinsichtlich der gewählten Begrifflichkeiten und der Struktur gibt es noch kleinere Anpassungswünsche, die bis Anfang August umgesetzt werden. ch-direct wird die Website betreuen und laufend die hinzukommenden Produkte einbinden.
Für die aktuellen Arbeiten an den Produkten „Monitore im Fahrzeug“ und „DFI-Anzeiger“ regt Ueli Reinert an, eine Aufteilung zu machen, um speditiver und fokussierter Arbeiten zu können. Didier Burgener wird dies im Rahmen der Möglichkeiten umsetzen. 
Entscheid
· Die Grundnorm wird um die angepassten INFO+-Inhalte erweitert und gemeinsam mit dem ersten Produkt „Signaletik, Symbole und Piktogramme“ dem StAD vorgelegt. 
· Die Website wird aktualisiert und bis August auf ein publikationsfähiges Niveau gebracht.
· Die Produkte „Monitore im Fahrzeug“ und „DFI-Anzeiger“ werden weiterentwickelt und nach Möglichkeit finalisiert.


[bookmark: _MON_1496229667] 

4 [bookmark: _Toc422405855]VöV-Ausschuss / Auslegeordnung Echtzeitdaten
Beschrieb
Von der KKV-Arbeitsgruppe wurde gestützt auf Unterlagen der SBB Infrastruktur eine Auslegeordnung Echtzeitdaten erstellt. Neben einer Übersicht, welche TU bereits Daten einliefern und an welche Datendrehscheibe diese angeschlossen sind, wurden auch einige Handlungsempfehlungen formuliert, die dem VöV Ausschuss an der Sitzung vom 21. Mai präsentiert wurden.
Der VöV Ausschuss hat das Dokument mit Zufriedenheit zur Kenntnis genommen und die Handlungsempfehlungen im Wesentlichen übernommen und noch zusätzliche Massnahmen empfohlen, um die Einlieferung von Echtzeitdaten auch von kleineren TU mittelfristig zu gewährleisten. Zusätzlich wird eine gemeinsame Positionierung zum Thema „Open Data“ als Verband erarbeitet.
Diskussion
Grundsätzlich werden die in der Auslegeordnung erkannten Handlungsfelder bestätigt und dem Thema der prozessualen Übermittlung (wann welche Echtzeit-Daten übertragen werden) wird sich die KKV annehmen, um hier eine branchenweite Vereinheitlichung zu erzielen. 
Der Austausch von Störungsmeldungen ist deutlich komplexer und Ueli Reinert empfiehlt, hier den Kontakt zum VDV zu suchen, da dort eine Standardschnittstelle entwickelt wird. Allgemein wird darauf hingewiesen, dass hier ein Alleingang der KKV wohl wenig Aussicht auf Erfolg hätte und dies auch im Widerspruch zu den VDV-Bestrebungen stehen würde.
Mit Blick auf die Open Data Plattform des BAV wird von Janos Tolcsvai nachgefragt, wann diese in Betrieb gehe. Dies ist nach aktuellem Kenntnisstand noch offen und wird vom BAV gesteuert. Jean-Christoph Thieke macht darauf aufmerksam, dass auf die Unverbindlichkeit der Angaben auf Drittsystemen (bspw. search.ch, Google) unbedingt hingewiesen werden muss.
Entscheid
Die prozessuale Übermittlung wird von einer Arbeitsgruppe in Angriff genommen. Im Zusammenhang mit den Störungsmeldungen wird in einem ersten Schritt der Kontakt zum VDV intensiviert.
Beilagen: Protokollauszug VöV Ausschuss (folgt)

5 [bookmark: _Toc422405856]Planung der weiteren Arbeiten
Beschrieb
Für das Jahr 2015 stehen noch einige Arbeiten an, die von der KKV bewältigt werden müssen. Dies betrifft einerseits die (zusätzlichen) Produkte für die V580 sowie anderseits die Arbeiten, die aus der Ausleordnung resultieren. Als Diskussionsbasis für mögliche neue Produkte dient die Priorisierungsliste.
Diskussion
Der Ereignisanzeiger drängt sich sowohl aufgrund der Priorisierungsliste als auch der Handlungsempfehlungen aus der Auslegeordnung auf, ist aber nach Einschätzung von Reto Steiner sehr komplex. Dabei ist festzustellen, dass eigentliche „Ereignisanzeiger“ derzeit v.a. bei der SBB vorhanden sind – neben dem eigentlichen Layout zielt dieses Thema aber v.a. auf die Erfassung, den Austausch resp. die Adaption von Ereignis- resp. Störungsmeldungen (geplant resp. ungeplant). Gemäss Philipp Sutter ist offen, was man darunter alles subsummieren kann. Geht es hier um kanalübergreifende Ereignismeldungen oder nur um einheitliche Anzeigen an Haltestellen? Laut Markus Dössegger ist es für die BLS derzeit anspruchsvoll, hier mit der SBB zusammenzuarbeiten, da diese hinsichtlich der Ereignisfälle gerade grosse Entwicklungen vollzieht. Für Mathias Zollinger muss zuerst mal deutlich ein Scope formuliert werden, damit sich eine Arbeitsgruppe dieser Arbeit annehmen kann, da das Thema sehr weitläufig ist. Ueli Reinert findet es sowohl gut als auch unglücklich, dass die SBB gerade engagiert am Thema arbeitet, er sieht aber auch den Bedarf, das Thema etwas einzugrenzen. ch-direct wird eine Arbeitsgruppe initiieren, in der sich die PAG, der ZVV, die BLS und allenfalls die SBB engagieren werden. 
Um mit den Aushangfahrplänen ein weiteres Produkt zu erarbeiten, wird eine Arbeitsgruppe gebildet. Hier werden sich die PAG, JB, VBSG und allenfalls auch die SBB zur Verfügung stellen und MItglieder melden.
Für die aus der Auslegeordnung heraus resultierenden Arbeiten im Zusammenhang mit der prozessualen Standardisierung beim Austausch von Echtzeitdaten wird von Reto Rieder in einem ersten Schritt ein kurzes Übersichtspapier erstellt: Grundsätzliche Fragen sind etwa, wann (d.h. ab welchem Schwellenwert) TU untereinander Echtzeitdaten austauschen, was die Basis einer Verspätung ist (betrieblicher oder kommerzieller Fahrplan) und ob fixe Uhrzeiten oder aber Abweichungen ausgetauscht werden sollen.
Entscheid
· Als nächstes Produkt werden die Aushangfahrpläne behandelt. PAG, JB, VBSG und allenfalls die SBB werden ch-direct hier bei der Erarbeitung unterstützen.
· ch-direct wird für das Thema „Störungsmeldungen“ eine Arbeitsgruppe ins Leben rufen, die in einem ersten Schritt Schwerpunkte setzen wird, welche Themen behandelt werden. PAG, ZVV, BLS und die SBB werden sich hier engagieren.
· Reto Rieder erstellt ein kurzes Übersichtspapier, das die Basis bilden soll, um die prozessuale Vereinheitlichung für den Austausch von Echtzeitdaten zu erstellen.


6 [bookmark: _Toc422405857]Wahl Management Board Kundeninformation
Beschrieb
Um die wesentlichen Inhalte des Systemführer-Vertrages „Kundeninformation“ im Sinne der Branche umzusetzen, ruft das Bundesamt für Verkehr ein Management-Board ins Leben, das als Steuerungsgremium fungieren soll. Dieses Management-Board wird aus neun stimmberechtigten Mitgliedern und mehreren beobachtenden Mitgliedern bestehen. 
Wie im Anhang des Systemführerschaftsvertrags festgehalten wird, kann der Verband öffentlicher Verkehr drei dieser Sitze bestimmen und darüber hinaus dem BAV Empfehlungen zur weiteren Vertretern unterbreiten. Aufgrund der bestehenden inhaltlichen Kongruenz des Management-Boards mit der KKV wurde von ch-direct entschieden, diese Wahl von der KKV durchführen zu lassen mit dem ausdrücklichen Wunsch an die TU, ihre Sitze nach Möglichkeit mit den Vertretern der KKV zu besetzen. Der StAD soll diese Wahl in seiner Sitzung Ende Juni bestätigen.
ch-direct hat eine Bewertungsmatrix erarbeitet, in der mehrere Kriterien und eine entsprechende Bewertung aufgeführt sind. Es wird beantragt, den ZVV, die Jungfraubahn (JB) sowie Transports publics de la région lausannoise sa (tl) in das Management-Board Kundeninformation zu wählen.
Diskussion
[bookmark: _GoBack]Ueli Reinert erläutert die Kriterien, nach denen die Bewertung vollzogen wurde. Eine ausgewogene Vertretung mit Blick auf die verschiedenen Sparten und Regionen steht dabei im Vordergrund. Gemäss Reto Steiner wurde vereinbart, dass das BAV direkt nach der Wahl der KKV informiert wird und das Amt dann seinerseits drei weitere Kandidaten kontaktiert. Für ch-direct ist laut Reto Steiner klar, dass dem SBB Personenverkehr ein Sitz von SBB Infrastruktur zugeteilt wird.
Grundsätzlich wird gewünscht, dass Fachleute in Management Board Einsitz nehmen, die ihr Wissen einbringen können. Wenn möglich sollten es sogar KKV-Vertreter sein, damit keine Doppelspurigkeiten geschaffen werden. Der KIT soll laut Reto Steiner ein Beobachter-Sitz zukommen.
Mathias Zollinger heisst das aktuelle Vorgehen gut, auch wenn der SBB Personenverkehr nach aktuellem Stand darauf angewiesen ist, dass er einen Sitz von der SBB Infrastruktur erhält.
Markus Dössegger ist mit der Bewerungsmatrix nicht ganz einverstanden und diese ist seiner Meinung nach auch etwas konstruiert. Didier Burgener weist darauf hin, dass die Wahlempfehlung nicht rein auf den Punktzahlen basiert und auch politische Überlegungen eine Rolle gespielt haben.
Entscheid
· Die KKV beantragt dem StAD einstimmig, den Zürcher Verkehrsverbund (ZVV), die Jungfraubahn (JB) sowie Transports publics de la région lausannoise sa (tl) in das Management-Board Kundeninformation zu delegieren. Zudem wird dem BAV nahegelegt, die Kommission IT-Systeme des DV (KIT) wie auch ch-direct als Beobachter ins Management-Board zu berufen.




7 [bookmark: _Toc422405858]Update zum Projekt Echtzeit Nahverkehr
Beschrieb
Mathias Zollinger erläutert, dass das Grobkonzept abgeschlossen wurde. Demnächst soll die Realisierungsphase beginnen und die Roadmap demnächst finalisiert werden. Er stellt in Aussicht, auch schriftlich noch Informationen nachzuliefern.
Diskussion
Für die Finanzierung der mit dem Projekt in Verbindung stehenden Aufwendungen erläutert Jürg Lehmann, dass diese dann geregelt wird, wenn der genaue Bedarf bekannt ist. Neben Anpassungen an CUS werden auch solche an Leitsystemen und regionalen Datendrehscheiben fällig.
Entscheid
Kenntnisnahme

8 [bookmark: _Toc422405859]Vertrag und zusätzliche Beilagen Systemführerschaft Kundeninformation
Beschrieb
Das BAV hat kurzfristig noch den Vertragsentwurf zur Systemführerschaft Kundeninformation sowie die Entwürfe der Beilagen eingeliefert.
Diskussion
Jean-Christophe Thieke möche wissen, wie Unternehmen, die nicht via Management Board beteiligt sind, Informationen einliefern können. Für ihn wäre es interessant zu wissen, ob es dazu einen Kanal gibt und wie die Kommunikation aus dem Management Board in die Fläche aussehen wird.
Reto Steiner empfiehlt, solche Fragen und generelle Rückmeldungen direkt beim BAV anzubringen und sich auf die wesentlichen Aspekte zu beschränken. 
Entscheid
Kenntnisnahme.


9 [bookmark: _Toc422405860]Varia
Beschrieb
Mathias Zollinger erläutert das dynamische Alternativrouting im SBB-Onlinefahrplan bzw. der SBB-Fahrplan-App. Der heutige Online-Fahrplan stösst zur Zeit an Grenzen und bei Anschlussbrüchen usw. wird oftmals einfach der nächste Takt angezeigt und der Kunde verliert so eine ganze Stunde, obwohl viel elegantere Möglichkeiten vorhanden wären. Die öV-Kunden werden dank des dynamischen Alternativroutings künftig aufgrund von IST-Daten gelenkt und erhalten dadurch schnellere Alternativ-Verbindungen. 
Diskussion
Laut Reto Steiner wird vorläufig tarifarisch keine Anpassung gemacht, da ein allfälliger Aufwand in keinem Verhältnis zur quantitativen Relevanz stehen würde. Für Jean-Christophe Thieke ist es mit Blick auf das Kontrollpersonal schon sehr heikel, wenn Kunden auf andere TU gelenkt werden und dann keine gültigen Fahrausweise für diese Strecken besitzen. Darum möchte er, dass die Reisenden explizit darauf hingewiesen werden, dass sie je nach dem noch einen neuen Fahrausweis oder Streckenwechsel beziehen müssen.
Auch für Ueli Reinert besteht das Kernproblem in der Verknüpfung mit dem Ticket. Wie will man dem Kunden vermitteln, dass er mit der gleichen App ein Ticket kauft und dann von dieser in die Irre geführt wird? Eine deutliche Kennzeichnung hält er auch für äusserst wichtig.
Entscheid
Kenntnisnahme.




[bookmark: _Toc240271311][bookmark: _Toc245200094][bookmark: _Toc260833530][bookmark: _Toc208726361][bookmark: _Toc208731991][bookmark: _Toc208732336][bookmark: _Toc208732451][bookmark: _Toc208732610][bookmark: _Toc208732668][bookmark: _Toc208732828]Die nächste Sitzung findet am 28. August 2015, 13:15 bis 18:00 Uhr beim ZVV in der Hofwiesenstrasse 370 in Zürich Oerlikon statt. Es findet davor ein Mittagessen auf dem Lunchschiff der ZSG statt.

[bookmark: _Toc341091174][bookmark: _Toc341095469][bookmark: _Toc341096037]Für das Protokoll
[bookmark: _Toc341091175][bookmark: _Toc341095470][bookmark: _Toc341096038]18. Juni 2015
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[bookmark: _Toc422405861]Pendenzenliste Kommission Kundeninformation Verkehr (KKV)
	Nr.
	Datum
	Geschäft/Thema
	Massnahme/Ziel
	Bearbeitung 
	Zuständigkeit
	Termin
	Status

	12
	11.11.2014
	Grundnorm & Symbole, Piktogramme, Signaletik
	Entwurf fertigstellen 
	AGr Symbole, Piktos, Signaletik
	Didier Burgener
	15.03.2016
	erledigt

	13
	11.11.2014
	DFI-Anzeiger + Monitore in den Fahrzeugen
	Entwurf fertigstellen
	AGr DFI-Anzeiger + Monitore in Fz.
	Didier Burgener
	15.08.2015
	offen

	14
	11.11.2014
	V580: Inhaltliche Vorgaben Lieferungen INFO+
	Entwurf weiterentwickeln
	Mathias Zollinger
	Mathias Zollinger
	15.05.2015
	erledigt

	15
	05.03.2015
	Auftrag des VöV-Ausschuss
	Feedback zum Entwurf einliefern
	alle
	alle
	13.03.2015
	erledigt

	16
	05.03.2015
	Auftrag des VöV-Ausschuss
	Vorlage vorantreiben
	Didier Burgener
	Didier Burgener
Werner Fritschi
Jürg Lehmann
	02.05.2015
	erledigt

	17
	05.03.2015
	Feedback zum Vertragsentwurf KI-Plattform an das BAV
	Vertretung der Branche
	alle
	alle
	13.03.2015
	erledigt

	18
	05.03.2015
	Besetzung des Management Boards
	Aufleisen, um die drei Sitze besetzen zu können
	Reto Steiner
	ch-direct
	15.05.2015
	erledigt

	19
	05.03.2015
	Sondierungen hinsichtlich neuer Arbeitsgruppen
	Sondieren, Material zusammentragen
	alle
	alle
	15.05.2015
	erledigt

	20
	19.06.2015
	Übersicht zur prozessualen Vereinheitlichung vom Austausch Echtzeitinfos
	Übersicht schaffen
	Reto Rieder
	Reto Rieder
	28.08.2015
	offen

	21
	19.06.2015
	Störungen eingrenzen
	Übersicht des Themas schaffen, Scope schärfen
	Didier Burgener
	Didier Burgener
	01.07.2015
	offen

	22
	19.06.2015
	Arbeitsgruppe Aushangfahrpläne aufgleisen
	V580 weiterentwickeln
	Didier Burgener
	Didier Burgener
	01.07.2015
	offen

	23
	19.06.2015
	V580 Website bereitstellen
	Publikation per August ermöglichen
	Didier Burgener
	Didier Burgener
	15.07.2015
	offen


Stand: 19. Juni 2015/ VöV – Didier Burgener
V580 Grundnorm.docx
V580
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Vorschrift über Standards der Kundeninformation im öffentlichen Verkehr
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1. [bookmark: _Toc422293963]Ziele

Die Fahrgastinformation ist die Gebrauchsanleitung für die Nutzung des öffentlichen Verkehrs.



Informationskette längs der Reisekette

Die Schaffung einer durchgehenden öV-Reisekette erfordert nicht nur tarifarisch und fahrplanmässig aufeinander abgestimmte Angebote, sondern auch zunehmend vernetzte Informationssysteme. Die „Informationskette“ reiht sich entlang der Reisekette vom Start zum Ziel eines einzelnen Fahrgasts. Damit Informationskette und Reisekette ineinandergreifen, muss der Fahrgast die für ihn relevanten Informationen zur richtigen Zeit am richtigen Ort erhalten: Der Informationsfluss muss dem Transportfluss entsprechen.



Einfache Orientierung dank einheitlicher Gestaltung im Regel- und Ereignisfall

Damit sich der Fahrgast rasch und stufengerecht orientieren kann, soll die Fahrgastinformation hinsichtlich Grundaufbau und Logik möglichst einheitlich gestaltet sein. 

Für die Übermittlung von Fahrgastinformationen stehen diverse Medien zur Verfügung, welche jeweils spezifische Möglichkeiten der Informationsvermittlung haben. Bei der Wahl der Medien ist immer auch die Frage einer allfälligen Rückfallebene zu beachten. Gerade bei Störungen ist der Bedarf der Fahrgäste an schnellen, korrekten Informationen sehr hoch:

· Schlüssige Infokette: Wiederholungen erhöhen Gewissheit

· Infos hierarchisch gliedern: Was ist an welchem Ort wichtig?

· Infos standardisieren: Piktogramme, Layouts, Hinweise, Durchsagen

· Rückfallebenen festlegen

Info-Systeme sind immer auch Spiegel des betrieblichen Ablaufs und können nicht losgelöst zielführend konzipiert werden.



Die vorliegende Vorschrift verfolgt die nachfolgenden Ziele:

· Eine einheitliche und zielgruppengerechte Kundeninformation im öV-Schweiz ist eingeführt.

· Die Reiseketten von Tür zu Tür sind vollständig abgedeckt.

· Die Verbindlichkeiten und die Governance sind klar geregelt.

· Ein Grundstandard für kollektiv bereitgestellte Kundeninformation ist definiert.

· Ein Grundstandard für individuell zur Verfügung gestellte Kundeninformation ist definiert.

· Die Grundlagen der Kundeninformation im Regel- und Ereignisfall sind definiert.

· Die Vorschrift dient auch als Vorgabe für Lieferanten bei Neubeschaffungen.



Die Vorschrift richtet sich an Mitarbeitende im Bereich Kundeninformation der Transportunternehmen und an Lieferanten von Kundeninformationssystemen.



2. [bookmark: _Toc422293964]Definition «Kundeninformation»

Die Abgrenzung der Kundeninformation erfolgt in diesem Dokument mit der folgenden Definition:

Zur Kundeninformation gehören alle reiserelevanten Informationen die dazu dienen, die Handlungsfähigkeit des Fahrgastes zu bewahren.

Nicht Bestandteil der Kundeninformation gemäss dieser Vorschrift sind die Darstellung von Tarifinformationen (ausgenommen obligatorische Zuschläge und Reservationspflicht) sowie alle Aspekte von Distributionsgeräten.

3. [bookmark: _Toc422293965]Anwendung

Die vorliegende Vorschrift gilt für alle an einem Tarif des direkten Verkehr (DV) gemäss dem «Übereinkommen über die Organisation der Zusammenarbeit der am direkten nationalen Personenverkehr (DV) Teilnehmenden (Ue510)» beteiligten Transportunternehmen (inkl. Ortsverkehr) sowie für die an der «Vereinbarung über die Zusammenarbeit unter den Tarif- und Verkehrsverbünden der Schweiz betreffend Tarif- und Vertriebsangelegenheiten» (Vereinbarung Schweizer Tarifverbünde, Ve 551) beteiligten Verbünde.




4. [bookmark: _Toc422293966]Verbindlichkeit, Governance und Finanzierung

4.1 [bookmark: _Ref370385793][bookmark: _Toc422293967]Verbindlichkeit

Grundsätzlich hat die  Vorschrift den Charakter einer Empfehlung, welche nach Möglichkeit einzuhalten ist. Auf Empfehlungen wird in der Vorschrift mit folgendem Symbol hingewiesen:[image: Beschreibung: 34-cmyk-large]

Verbindliche Vorschriften sind insbesondere dort vorhanden, wo gesetzliche Vorgaben umgesetzt werden müssen. Zusätzlich als verbindlich definierte Bestandteile werden als Minimalstandard festgelegt, deren Gültigkeitszeitpunkt gemeinsam durch die KKV definiert wird. Verbindliche Bestandteile der Vorschrift werden mit folgendem Symbol gekennzeichnet:[image: http://www.fuehrerschein24.net/wp-content/uploads/Verkehrszeichen/Gefahrenzeichen/Verkehrszeichen-Gefahrenzeichen-Gefahrstelle.gif]

4.2 [bookmark: _Toc422293968]Gesetzliche Grundlagen

Die vorliegende Vorschrift berücksichtigt die folgenden gesetzlichen Rahmenbedingungen und verweist auf diese, wo es für einzelne Produkte der Kundeninformation detaillierte Bestimmungen gibt.

4.2.1 Behindertengleichstellungsgesetz BehiG

Die Rahmenbedingungen des Bundesgesetzes über die Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen (Behindertengleichstellungsgesetz, BehiG) SR 151.3 sind verbindliche Grundlage für alle Kundeninformationssysteme.

Folgende Verordnungen ergänzen das BehiG:

· Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VAböV) SR 151.342

· Verordnung über die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VböV, SR 151.34)

· Erläuterungen des BAV zu diesen Verordnungen (www.bav.admin.ch/mobile)

Das BehiG hält fest, dass die Kundeninformation grundsätzlich sowohl seh- als auch hörbehindertengerecht angeboten werden muss; die gesetzliche Anpassungsfrist für diese Vorgabe endete am 31. Dezember 2013. Abweichungen vom Grundsatz der Seh- und Hörbehindertengerechtigkeit der Kundeninformation sind gemäss dem im BehiG festgehaltenen Verhältnismässigkeitsprinzip möglich, benötigen aber jeweils eine Ersatzlösung (Art. 12 Abs 3 BehiG in Vrb. mit Art. 11. Abs. 1 BehiG). So halten die BAV-Erläuterungen zur VAböV und die RTE 24100 FIScommun fest, dass sowohl BAV als auch VöV davon ausgehen, dass Haltepunkte mit weniger als 800 Einsteigenden pro Tag nicht zwingend sowohl mit akustischer als auch mit optischen dynamischer Kundeninformation ausgerüstet werden müssen. Als Ersatzangebot gem. Art. 12 Abs. 3 BehiG sollen in diesen Fällen die mobilen Online-Fahrpläne zum Einsatz kommen.

4.2.2 Personenbeförderungsgesetz SR 745.1

Gemäss Artikel 13 des PBG müssen die Fahrpläne der TU in eine gemeinsame, öffentliche Fahrplansammlung aufgenommen werden, deren Weiterverbreitung weder Beschränkungen noch Gebühren unterliegt.

4.2.3 Fahrplanverordnung SR 745.13

In der Fahrplanverordnung ist das Verfahren für die Aufstellung und Veröffentlichung der Fahrpläne für die regelmässigen, der Personenbeförderung dienenden Fahrten der folgenden Unternehmen geregelt.

Die jeweils aktuelle Version der Gesetze und Verordnungen ist auf der Seite www.admin.ch/bundesrecht verfügbar.



4.3 [bookmark: _Toc422293969]Weitere Grundlagen

Neben den gesetzlich verbindlichen Rahmenbedingungen gibt es weitere bestehende Grundlagen, welche in der V580 berücksichtigt werden.

· FIS 92 Piktogramme 

· FIScommun RTE 24100 (wird in die V580 integriert)

· Empfehlung für die Beschilderungen und Kommunikation von Verhaltensanweisungen für mobilitätseingeschränkte Personen 

· TAP TSI-Standards, insbesondere Norm 4.2.1 «timetable» (http://tap-tsi.uic.org/)
Telematics Applications for Passenger Services Technical Specifications for Interopérabilité)

· TSI PRM und ausführende Normen (EN). Diese werden von der EU übernommen und derzeit als Gesetz aufgenommen. 



[image: ]

Abbildung 1 Einbettung der V580 in die gesetzlichen und weiteren Grundlagen




4.4 [bookmark: _Toc422293970]Governance

Die vorliegende Vorschrift gilt für den ganzen öV der Schweiz (Direkter Verkehr sowie Tarif- und Verkehrsverbünde) als Empfehlung oder Vorschrift gemäss Ziffer 4.1. 

[image: ]

Abbildung 2 Einbettung der KKV bzw. V580 in die Governance 

 

Die Vorschrift befasst sich mit der Ausgestaltung (Inhalte und ggf. Layout) und Anwendung der Kundeninformationsprodukte. Die IT-bezogene Umsetzung (Soft- und Hardware sowie Prozesse) sind in der Verantwortung der Kommission IT des DV (KIT). Die Anforderungen aus der V580 sind durch die KIT bei der technischen Umsetzung zwingend zu berücksichtigen. Für die langfristige gemeinsame Konzeption der Kundeninformation ist der Strategische Ausschuss des Direkten Verkehrs zuständig.



Im Vertrag zwischen dem BAV und der SBB Sammlung und Publikation von Daten der Kundeninformation des öffentlichen Verkehrs ist der Leistungsumfang der für die Kundeninformation relevanten Systemführerschaft definiert. Dieser Vertrag tritt gleichzeitig mit der Leistungsvereinbarung 2017-2020 zwischen BAV und SBB in Kraft. Für die strategischen Entscheidungen hinsichtlich der Weiterentwicklung der Kundeninformationsplattform und die Präzisierung der Anforderungen aus dem Vertrag ist das Management Board (bestehend aus Vertretern des Systemführers, des BAV, von ch-direct-Gremien und der Infrastruktur-Betreiber) verantwortlich. Das Management Board gewährleistet, dass die vielfältigen Anliegen der Transportunternehmen laufend vertreten sind.

Zusätzlich gibt es weitere Systeme, die direkt an INFO+ und CUS angeschlossen sind. Dies sind beispielsweise regionale Datendrehscheiben oder eigene Systeme von Verbünden, die für die Anzeige von Echtzeitdaten von Bedeutung sind. Diese Systeme werden von u.a. von Kantonen bestellt und der Leistungsumfang individuell mit dem beauftragten TU bzw. Verbund abgestimmt.







4.4.1 Direkter Verkehr

Die Governance im Direkten Verkehr ist durch das «Übereinkommen über die Organisation der Zusammenarbeit der am direkten nationalen Personenverkehr (DV) Teilnehmenden (Ue510)» vorgegeben.

Anpassungen werden gemäss dem Ue510 in Kraft gesetzt. Je nach Ausmass (vgl. Organisationsreglement Ue510) wird auf eine Gesamtumfrage bei den Teilnehmenden verzichtet.



Hinweis:	Die Vorschrift 580 wird nach Verabschiedung durch die KKV vom Strategieausschuss DV (StAD) genehmigt. Anschliessend wird eine Gesamtumfrage bei den am DV Teilnehmenden durchgeführt.

4.4.2 Tarif- und Verkehrsverbünde

Die Kundeninformation ist Aufgabe der TU. Tarif- und Verkehrsverbünden nehmen eine aktive Rolle wahr, um in ihrem Marktgebiet für Einheitlichkeit zu sorgen. Die V580 ist auch für Tarif- und Verkehrsverbünde gemäss Ziffer 4.1 verbindlich und muss als Zusatzvertrag gemäss Ve551 geregelt werden.



Hinweis:	Damit die Vorschrift V580 für die Verbünde verbindlich wird, ist durch den Strategieausschuss Verbünde (StAV) ein Zusatzvertrag zur Vereinbarung 551 zu verabschieden. Dieser unterliegt zusätzlich einer Gesamtumfrage bei den beteiligten Verbünden. Vorgängig ist die Beratung durch die Kommission Tarifbestimmungen (KTB) vorgeschrieben.

 

4.5 [bookmark: _Toc422293971]Finanzierung 

Kundeninformationssysteme der Unternehmen

Einheitliche Regelungen zur Finanzierung von Kundeninformationssystemen gibt es lediglich im Infrastruktur-Bereich der Eisenbahn. Auf eine Darstellung der zahlreichen Finanzierungsmöglichkeiten wird deshalb aufgrund der grossen Finanzierungsvielfalt und des damit verbundenen Aktualisierungsbedarfs verzichtet.



Kundeninformationsplattform

Der Bund finanziert bei der SBB Infrastruktur eine (nationale) Kundeninformationsplattform für den öffentlichen Verkehr (Plan, Echtzeit, Prognose), was eine Systemführungsleistung darstellt (Artikel 22e der Leistungsvereinbarung zwischen Bund und SBB 2013-2016).



Der Umfang der Leistungen sowie deren Finanzierung werden ab der Leistungsvereinbarung 2017-2020 im Vertrag „Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung einer Kundeninformationsplattform für den öffentlichen Verkehr in der Schweiz“ zwischen SBB und BAV geregelt.



5. [bookmark: _Toc422293972]Inhaltliche Grundlagen und Informationen mit Querschnittsfunktion

Die in Abbildung 3 dargestellten Produkte sind ihrer Präsenz entsprechend auf der Reisekette angeordnet und werden in den jeweiligen Kapiteln ausgeführt. Die im laufenden Kapitel formulierten Grundlagen erstrecken sich über sämtliche untenstehenden Produkte.

Inhalte und Darstellungen die für den Grundstandard den Charakter einer Empfehlung haben, werden mit dem Symbol [image: Beschreibung: 34-cmyk-large] gekennzeichnet. Auf verbindliche Vorschriften wird mit dem Symbol [image: http://www.fuehrerschein24.net/wp-content/uploads/Verkehrszeichen/Gefahrenzeichen/Verkehrszeichen-Gefahrenzeichen-Gefahrstelle.gif] hingewiesen.

Alle nachfolgend empfohlenen bzw. verwendeten Symbole und Piktogramme zur Kundeninformation haben die Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VAböV) SR 151.342 zu berücksichtigen.

Grundsätzlich sind die TU in der Farbe und Grösse der Symbole und Piktogramme frei (unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben).

[image: ]

Abbildung 3 Vorhandene Produkte in der Kundeninformation

5.1 [bookmark: _Toc422293973][bookmark: _Toc343757233][image: Beschreibung: 34-cmyk-large]Erkennungsschlüssel

Definition

Der Erkennungsschlüssel stellt sicher, dass die Kundinnen und Kunden ihre Fahrt immer eindeutig identifizieren können. Dazu soll eine Fahrt in jedem Fall (Regel- und Ereignisfall) und über jedes Produkt über folgende Schlüsselinformationen verfügen und somit klar auffindbar sein:

· Abfahrtszeit 

· Verkehrsmittel-Gattung und / oder Liniennummer 

· Zieldestination (Endstation, für Meldungen in der Ankunft die Ausgangsdestination)



Verkehrsangebote mit dichten Fahrplan-Takten (≤15 Minuten) sind primär mit Liniennummer und Zieldestination zu kommunizieren, wobei auch die Abfahrtszeit angezeigt werden kann. 



Produktspezifische Ausnahmen werden in den entsprechenden Kapiteln behandelt.



[bookmark: _Toc343757234]Anwendung

Es muss über jeden Kanal der produktspezifisch definierte Schlüssel angewandt werden, damit ein und derselbe Kurs für die Kundinnen und Kunden immer über alle Kanäle eindeutig identifizierbar ist. 



Der Schlüssel wird gemäss dem Jahresfahrplan kommuniziert und kann nur in ganz klar definierten Situationen angepasst werden, wobei die Anpassung immer über alle Kanäle gleichzeitig erfolgen sollte. Somit kann sich die Kundin/der Kunde über jeden Kanal zu jeder Zeit über den Verkehr informieren und identifiziert seinen Kurs in allen Kanälen durch die gleichen Parameter des Erkennungsschlüssels. Unterjährige Anpassungen des Fahrplans führen unter Umständen dazu, dass die Konsistenz im Bereich der gedruckten Medien nicht mehr gewährleistet ist.



[bookmark: _Ref333335978][bookmark: _Toc343757235]Anpassung Erkennungsschlüssel

· Soll-Fahrplan

Der Erkennungsschlüssel darf innerhalb der offiziellen Fahrplanperiode nicht angepasst werden, so lange der kommunizierte Soll-Fahrplan betrieblich eingehalten wird. Die Parameter «Abfahrtszeit», «Verkehrsmittelgattung / Liniennummer» und «Zieldestination» bleiben konstant. Bei saisonalen Fahrplänen können angepasste Fahrtzeiten, Zieldestinationen usw. entsprechend angepasst werden.

· Unterjährige Anpassungen am Fahrplan

Bei geplanten Anpassungen am kommunizierten Grundtakt, beispielsweise bei Schienenersatzverkehr, dürfen die entsprechenden Parameter «Zeit», «Verkehrsmittelgattung / Liniennummer» und «Zieldestination» angepasst werden. 

Der Erkennungsschlüssel «Ziel» wird angepasst, wenn dieses während der geplanten Anpassung mit keinem Verkehrsmittel mehr erreicht werden kann. In diesem Fall wird der letzte mit einem Verkehrsmittel erreichbare Ort als Erkennungsschlüssel «Ziel» gesetzt.

Im Ortsverkehr wird der Erkennungsschlüssel «Ziel» an den betreffenden Kurs gebunden und die letzte mit dem entsprechenden Kurs zu erreichende Haltestelle als «Ziel» definiert. 

Die Eingabefristen für die Änderungen sind unter 6.2.2. Datenlieferung im Ereignisfall festgelegt.



· Ungeplante Anpassungen am Fahrplan

Werden Reisende bei einem Unterbruch aus Kapazitäts- und/oder Komfortgründen über eine andere Strecke gelenkt (inkl. Bahnersatz), so wird der Erkennungsschlüssel «Ziel» nicht angepasst.

Beispiel: Bei einem Unterbruch des Schienenverkehrs zwischen Bern und Fribourg bei Thörishaus, von wo Ersatzbusse nach Fribourg verkehren, ist der Erkennungsschlüssel «Ziel» (z.B. am Fahrzeug oder auf dynamischen Anzeigen) der S-Bahn nach Fribourg nicht anzupassen und lautet weiterhin Fribourg. Eine Ausnahme kann gemacht werden, wenn Reisende gezielt gelenkt werden sollen, wenn zwischen zwei Destinationen mit mehreren Reisemöglichkeiten ein Unterbruch auf einer Strecke besteht.  In diesem Fall kann auch die letzte Destination, die mit dem Fahrzeug vor dem Besteigen der Ersatzbusse erreicht wird, kommuniziert werden, um zu vermeiden, dass zu viele Reisende die vom Unterbruch betroffene Strecke benutzen. 

Kann die Zieldestination aufgrund eines Felssturzes zwischen Täsch und Zermatt auch mit dem Schienenersatzverkehr nicht erreicht werden, wird der Erkennungsschlüssel «Ziel» des Regionalzuges von Brig nach Zermatt angepasst und lautet neu „Täsch“.

Im Ortsverkehr wird der Erkennungsschlüssel «Ziel» an den betreffenden Kurs gebunden und die letzte mit dem entsprechenden Kurs zu erreichende Haltestelle als «Ziel» definiert. 

Die Parameter «Verkehrsmittelgattung / Liniennummer» und «Zeit» werden an die entsprechenden Gegebenheiten angepasst, wobei die Zeit am Knotenpunkt nur in unvermeidbaren Fällen angepasst werden soll.




5.2 [bookmark: _Toc422293974][image: http://www.fuehrerschein24.net/wp-content/uploads/Verkehrszeichen/Gefahrenzeichen/Verkehrszeichen-Gefahrenzeichen-Gefahrstelle.gif]Reiserelevante Daten

Die Kundeninformation muss den Reisenden die minimalen Angaben zur Verfügung stellen, damit die Handlungsfähigkeit erhalten bleibt.Verbindlich ab Dezember 2016





		Wo

		Auskunft

		Information

		Verbindlichkeit



		Verkehrsmittel

		Zieldestination und / oder Verkehrsmittelgattung

		Zielort

		zwingend



		

		

		Via-Stationen

		optional



		

		

		Liniennummer und/oder Verkehrsmittelgattung

		zwingend



		

		

		Bahnersatz / Rufbus / Rundkurs

		optional



		Abfahrtsort

oder

Umsteigeort



		Haltestellen- oder Bahnhofsname

		

		zwingend



		

		Abfahrtszeit und/oder

Ankunftszeit

		effektive Zeit oder verbleibende Minuten bis zur Abfahrt

		zwingend



		

		Gleisnummer (1)

oder

Kantenbezeichnung (2)

		

		(1) zwingend (Ausnahme gemäss AB EBV)



		

		

		

		(2) empfohlen ab mehr als zwei Kanten



		

		Zieldestination (Zug,
Bus und Tram usw.)

		

		

zwingend



		

		Liniennummer und/oder Verkehrsmittelgattung

		

		zwingend







Wenn die Abfahrtsorte bezeichnet werden, muss dies zwingend so geschehen:

Abfahrtsort von Eisenbahnen:		Gleis mit Nummer 0 bis 999

Abfahrtsort von Bussen und Trams:		Kante mit Buchstaben A bis Z

Abfahrtsort von Schiffen:			Brücke oder Steg mit Nummer 1 bis 99






5.2.1 Lieferung und Bezug von Grunddaten

Bezug und Lieferung von Grunddaten INFO+ können aus technischer Sicht maximal täglich erfolgen.

Rechtliche Basis für Bezug und Lieferung der Grunddaten bildet die Fahrplanverordnung (SR 745.13). Gemäss dieser Verordnung müssen die Fahrplandaten öffentlich publiziert und an INFO+ geliefert werden. Die technische Spezifikation des Datenformates (HAFAS-Rohdatenformat) ist geregelt und abrufbar unter der Adresse:

http://www.fahrplanfelder.ch/de/fahrplandaten/.



Um eine einheitliche und kundennahe Publikation der Fahrplandaten in den Online-Fahrplänen, wird definiert die inhaltliche Lieferung der Informationen definiert.

 

5.2.1.1 Einlieferung von Verkehrsmittel-Arten in INFO+

Von INFO+ werden folgende VM-Arten unterstützt:



		VM-Art Abkürzung

		VM-Art Langtext

		Bemerkung



		ARZ

		Autoreisezug

		



		ATZ

		Autotunnelzug

		



		BAT

		Schiff

		Dampfschiff, Fähre, Katamaran werden darunter subsummiert und ggf. als Attribut mitgeliefert



		BUS

		Bus

		Trolleybus, Kleinbus werden darunter subsummiert und ggf. als Attribut mitgeliefert



		D

		Schnellzug

		



		EB

		Eilbus

		Bleibt bestehen, damit für Kunde deutlich erkennbar. Z.B. wenn der Bus „20“ nicht alle Haltestellen bedient.



		EXT

		Extrazug

		



		FUN

		Standseilbahn

		



		GB

		Gondelbahn

		



		IC

		InterCity

		



		IR

		InterRegio

		



		LB

		Luftseilbahn

		



		M

		Metro

		



		NB

		Nachtbus

		In Ausnahmefällen ist die Lieferung BUS mit Attribut NB – Nachtbus zulässig



		R

		Regio

		



		RE

		RegioExpress

		



		S

		S-Bahn

		



		SL

		Sesselbahn

		



		SN

		Nacht-S-Bahn

		



		TRM

		Tram

		



		TX

		Taxi

		





Ausländische sowie grenzüberschreitende Verkehre sind von diesen Vorschriften nicht betroffen.

Marketingnamen als VM-Art sind nicht gestattet. Diese müssen als Zugname geliefert werden. Beispielsweise InterCity-Neigezug, Bernina-Express sind als BUS, IR, IC, D etc. zu liefern, wie das beim RE Lötschberger oder D GoldenPass-Express der Fall ist. 

Werden anders lautende VM-Arten angeliefert, dann werden diese in INFO+ einer geeigneten VM-Art zugeordnet und entsprechend geändert publiziert.

Attribute

VM-spezifische Merkmale (z.B. Dampfschiff, Kleinbus, Niederflureinstieg etc.) sind mit einem Attribut zu kennzeichnen. Produktmarken (z.B. Voralpen Express, Glacier Express etc.) können als Zugname mitgegeben werden.



5.2.1.2 Einlieferung von Hinweistexten (Infotexte)



INFO+ unterstützt Infotexte für zusätzliche Informationen zu einer spezifischen Fahrt. Diese werden derzeit nur im Kursbuch aufgeführt, während diese in den Online-Fahrplänen nicht angezeigt werden.

In sehr vielen Fällen kann auf einen Infotext verzichtet werden, wenn die Fahrplandaten korrekt eingeliefert werden. Dies gilt insbesondere, sofern folgende Punkte eingehalten werden: 

· Der Fahrtverlauf korrekt geliefert wird

· Nur Einstieg oder Ausstieg für entsprechende Halte definiert werden

· Durchbindungen erfasst werden

· Die Verkehrsperioden stimmen

· Mindestumsteigezeiten eingehalten werden

· Bestehende Attribute wie Velo Nein (VN) angeliefert werden

· Bestehende Verkehrsmittelgattungen wie Taxi, Kleinbus, etc. verwendet werden

· Attribute TG, etc. für bestimmte Strecken von xx nach xx erfassen. 



Die Kombination von Attributen und Infotexten, die im Feld Bemerkungen im Online-Fahrplan angezeigt werden, reichen aus um unseren Reisenden genügend Informationen und Handlungsanweisungen für ihre Reise zu geben. 




Aus diesem Grund wird die Zahl der möglichen Texte auf die folgende Auflistung beschränkt, um keine unnötigen Infotexte einzuliefern:

		

		Text

		Hinweise



		1. 

		Weitere Infos [+41 xx xxx xx xx]



		



		2. 

		Weitere Infos [URL]

		1)



		3. 

		Weitere Infos [URL] Webcode [12345]

		2)



		4. 

		Reservation [+41 xx xxx xx xx]

		



		5. 

		Reservation [+41 xx xxx xx xx] mind. [xx] Min. vor Abfahrt

		



		6. 

		Reservation [+41 xx xxx xx xx] mind. [xx] Std. vor Abfahrt

		



		7. 

		Reservation [+41 xx xxx xx xx] bis [xx] Uhr am Vortag

		



		8. 

		Gruppen-Reservation (3-9 Pax) [+41 xx xxx xx xx]

		



		9. 

		Weitere Fahrten [+41 xx xxx xx xx]

		



		10. 

		Weitere Fahrten [URL]

		



		11. 

		Weitere Fahrten [URL] Webcode [12345]

		



		12. 

		Verkehrt ab Haltestelle [Linie+Nr] Richtung [Richtungsangabe]

		







1) Lange Internetadressen (URL) für eine bessere Lesbarkeit mit kurzen Alias-Adressen anliefern. Beispiel: www.sbb.ch/velo führt mittels Redirect direkt auf http://www.sbb.ch/bahnhof-services/auto-velo/unterwegs-mit-dem-velo.html 



2) Der Webcode ist optional. Durch Eingabe des Webcodes auf der Internetseite wird der Kunde direkt auf die richtige Unterseite geführt wo beispielsweise alle Angaben für Reservation aufgeführt sind. Beispiel: www.postauto.ch mit Eingabe Webcode 10700 im entsprechenden Eingabfeld führt direkt auf http://www.postauto.ch/pag-startseite/pag-reisen-und-freizeit/pag-freizeitklick/pag-angebote/pag-gl-stelvio-linie/pag-angebot-detail.htm   



Beispiele für die Verwendung von Attributen und Infotexten.

· Reservierungspflicht (Publicar, Rufbus, Ruftaxi etc.): Bestehendes Attribut RR zusammen mit Infotext 4 verwenden.

· Verkehrt nicht täglich (zB Schönwetterbus, nur bei Betrieb Skilift): Bestehendes Attribut TG mit Infotext 1 verwenden.

· Kein Velotransport: Bestehendes Attribut VN (Velo Nein) verwenden. 

· Eingeschränkter Velotransport  mit Anmeldung bis am Vortag: Attribut VL mit Infotext  7

· Bedarfshalte mit Voranmeldung: Fahrzeiten sind publiziert, bei den Zwischenhalten wird aber nur dann angehalten um Reisende aufzunehmen, welche sich vorgängig angemeldet haben. Attribut RR mit Infotext 5 verwenden. Bei den Haltepunkten sind die Fahrplandaten mit „Halt nur zum Einsteigen“ zu versehen.






Lieferung der Infotexte / Attribute

Die Fahrplaninformationen (Attribute/Infotexte) müssen durch die jeweilige KTU korrekt geliefert werden. Die Platzhalter in Klammer [] sind durch die entsprechenden Angaben wie Telefonnummer, URL zu ersetzen.

Es obliegt dem jeweiligen Publikationssystem, ob die Texte publiziert werden sollen. 



Abgrenzung

Informationen zu kurzfristigen ungeplanten Fahrplananpassungen infolge Bauarbeiten, Unwetter-schäden, etc. sind nicht als Infotext zu liefern. Dauert ein ungeplantes Ereignis länger oder handelt es sich um eine Fahrplananpassung über eine längere Periode infolge Bauarbeiten, müssen die neuen Fahrplandaten frühzeitig an INFO+ geliefert werden.



5.2.2 Datenlieferungen im Ereignisfall

Im Ereignisfall hat die Dateneinlieferung in INFO+ wie folgt zu erfolgen:

· bei geplanten Ereignissen spätestens 1 Monat (bei Ereignissen von nationaler Bedeutung 2 Monate) vor Beginn. Ein Ereignis nationaler Bedeutung findet auf einer Hauptachse der Infrastruktur der SBB, SOB oder BLS statt.

· bei ungeplanten Ereignissen kurzfristig, sofern die Dauer der Störung länger als 1 Tag dauert.

Die Datenlieferung an INFO+ hat unabhängig der Dauer des Ereignisses zu erfolgen.



5.2.3 Echtzeitinformation



Echtzeitinformationen werden in TU-eigenen Systemen erzeugt und mit der nationalen Kundeninformationsplattform ausgetauscht.



Der Anschluss der TU-Systeme, von insbesondere regionalen Datendrehscheiben oder weiteren Echtzeitsystemen an die nationale Echtzeitdatenbank erfolgt über eine VDV-Standardschnittstelle. Hierzu besteht eine Realisierungsvorgabe, die durch die Arbeitsgruppe KIDS der Kommission IT-Systeme erarbeitet wurde.




5.3 [bookmark: _Toc422293975][image: http://www.fuehrerschein24.net/wp-content/uploads/Verkehrszeichen/Gefahrenzeichen/Verkehrszeichen-Gefahrenzeichen-Gefahrstelle.gif]Verkehrstage

Wenn Verkehrstage auf Produkten abgekürzt werden, müssen diese mit folgenden Symbolen dargestellt werden, sofern sie nicht ausgeschrieben werden:

Verbindlich ab Dezember 2016



		Zeichen

		Bedeutung



		Ⓐ

		Montag-Freitag, ohne allgemeine Feiertage



		Ⓑ

		Täglich ohne Samstage



		Ⓒ

		Samstage, Sonn- und allgemeine Feiertage



		[image: Schlägel & Eisen (Symbol für Bergbau und Werktag)]

		Montag – Samstag ohne allg. Feiertage



		

		Sonntag



		

		Montag



		

		Dienstag



		

		Mittwoch



		

		Donnerstag



		

		Freitag



		

		Samstag



		

		Sonntag





[image: http://www.fuehrerschein24.net/wp-content/uploads/Verkehrszeichen/Gefahrenzeichen/Verkehrszeichen-Gefahrenzeichen-Gefahrstelle.gif]

5.4 [bookmark: _Toc422293976]Verkehrsperioden

Es wird eine Durchgängigkeit der Formate angestrebt, welche aber stark abhängig vom Platzbedarf ist. Verbindlich ab Dezember 2016



Es sind nur eindeutige Datumsformate zugelassen, nicht jedoch Beschriebe wie z.B. „ausgenommen während den Schulferien“. Bei Verbindungen welche z.B. „nur bei Betrieb des Skilifts“ verkehren, ist eine Kontaktmöglichkeit anzugeben.

Die Darstellung der Verkehrsperioden wird über alle Produkte der Kundeninformation inhaltlich konsistent und nach der gleichen Logik aufgebaut und publiziert. Die unterschiedlichen Nutzerbedürfnisse der einzelnen Produkte werden für die Ausgabe berücksichtigt (Verdichtung der relevanten Information). Zur besseren Verständlichkeit für die Kunden wird auf Sonderzeichen und Symbole innerhalb der Verkehrsperiode verzichtet.

Grundschema

1. Chronologischer Aufbau (Pakete bilden mit Perioden mit identischem Fahrplan, 	bspw. zwischen Juni und Oktober und Oktober und Juni, je nach lokaler Situation)

1. Gültig von TT.MM.JJJJ

	Gültig bis TT.MM.JJJJ

1. Wochentage (Mo, Di, Mi, Do, Fr, Sa, So)

1. Zusätzliche Tage (auch TT.MM.JJJJ)

1. Ausgeschlossene Tage (nicht TT.MM.JJJJ)

Die Verwendung von Verweisungen ist auf das nötigste zu beschränken. Die Erklärung/Darstellung eine Verkehrsperiode soll für Reisende verständlich und nachvollziehbar sein.

5.5 [bookmark: _Toc422293977][image: Beschreibung: 34-cmyk-large]Verkehrsmittel



Die im öffentlichen Verkehr der Schweiz verfügbaren Verkehrsmittel werden mit den untenstehenden Piktogrammen gekennzeichnet. Auf eine Unterscheidung von Trolleybussen und konventionell angetriebenen Bussen kann verzichtet werden, zumal die Busse auch wechselnd auf der gleichen Linie verkehren.



Wenn sich Informationen auf Produkten (etwa Aushangfahrpläne oder dynamische Abfahrtsanzeiger) auf ein oder mehrere Verkehrsmittel beschränken, kann darauf als Orientierungshilfe mit einem entsprechenden Piktogramm hingewiesen werden.



[image: ]

Abbildung 4 : Beispiele von Piktogrammen von Verkehrsmitteln gemäss FIS92



5.6 [bookmark: _Toc422293978][image: Beschreibung: 34-cmyk-large]Mehrsprachigkeit



Der mehrsprachigen Schweiz wird in der vorliegenden Vorschrift Rechnung getragen, nicht zuletzt um auch für internationale Kundinnen und Kunden die Nutzung des öffentlichen Verkehrs so einfach wie möglich zu gestalten.

Die Empfehlungen in Bezug auf die Mehrsprachigkeit werden abhängig von den Möglichkeiten der jeweiligen Produkten (dynamische bzw. statische Elemente) gestaltet. Grundsätzlich sollen aber, wenn immer dies möglich ist, selbsterklärende Symbole und Piktogramme benutzt werden, um Sprachbarrieren zu umgehen.







		Datum

		17.06.2015



		Version

		0.76



		Verfasser

		Kommission Kundeninformation Verkehr







18





image1.jpeg

ch-direct | Direkter Verkehr Schweiz

Service direct suisse
Servizio diretto svizzero

R B &







image2.wmf



image3.gif







image4.png

TU- baw. verbundsinterne

Vorschriften

V580 (inkl. RTE FIScommun
Emprenlung des BAV
fir mobilitatseingeschrénkte
Personen

Personenbeférderungsgesetz







image5.png

Vision

Ziele
Stossrichtung
Roadmap

Fachliche Konzeption

Finan-

V580 | Agr. -
zierung

Geschaftsprozesse
Anwendungen

Systemebene

o
| ! rodukte, Projekte
IT Portfolio Weitere Systeme







image6.png

Vorhandene Produkte in der Kundeninformation

Online-kansle inkl. smartphone (Anywhere]

‘gedruckte Fahrplane

individuell ausgedruckter Reisebegleiter

Liniennetzplane

Situationspléne

Signaletik Stationare (dynamische) Anzeiger fur Abfahrien und eI e
Ankiinfte
Signaletiksystem Monitore im Fahrzeug

Aushangiahrplane

Storungsmonitore

‘akustische Kundeninformation







image7.gif







image8.png








image2.emf
V580 Symbole  Signaletik.docx


V580 Symbole Signaletik.docx
V580







[image: ]





V580

Vorschrift über Standards der Kundeninformation im öffentlichen Verkehr





Produkte mit übergreifendem Charakter















Stand:	17. Juni 2015







[bookmark: _Toc339435081]



Inhaltsverzeichnis
Signaletik, Symbole und Piktogramme	- 3 -
Signaletik	- 4 -
Symbole	- 7 -













[bookmark: _Toc422299391]Signaletik, Symbole und Piktogramme



Für die in diesem Kapitel dargelegten Informationen gelten folgende Definitionen und Grundsätze:

· [image: ]Ein Piktogramm ist ein abstrahiertes, selbsterklärendes und sprachunabhängiges Symbol. 

Beispiel:

Eine Auflistung sämtlicher für den öffentlichen Verkehr relevanten Piktogramme (FIS92) 	ist hier abrufbar. In der vorliegenden Vorschrift werden keine zusätzlichen Piktogramme 	entwickelt und zur Verfügung gestellt. Auf die Entwicklung neuer Piktogramme durch 	Unternehmen sollte verzichtet werden, da im Zusammenhang mit der 	Europäisierung der 	bundesrechtlichen Vorgaben insbesondere fahrzeugseitig noch mit zusätzlichen 	Piktogrammen zu rechnen ist.

· [image: ]Ein Symbol ist nicht selbsterklärend und kann unter Umständen auch sprachabhängig sein. Es muss deshalb in einer Legende erläutert werden, um die Verständlichkeit zu gewährleisten. 

Beispiel:	  (obligatorische Reservierung)



Piktogramme sollen, sofern die technischen Voraussetzungen je nach Produkt gegeben sind und die Platzverhältnisse dies erlauben, Symbolen vorgezogen werden. Im gleichen Kontext sollten Piktogramme und Symbole nicht gemischt genutzt werden. Sofern neue Symbole erstellt werden, sollten diese nach Möglichkeit aus der Piktogramm-Welt entwickelt werden. Die Nachvollziehbarkeit für Reisende muss gegeben sein.

Alle Symbole und Piktogramme zur Kundeninformation haben die Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs (VAböV) SR 151.342 zu berücksichtigen. 

Grundsätzlich sind die TU in der Farbe und Grösse der Symbole und Piktogramme frei und die in dieser Vorschrift abgebildeten Symbole und Piktogramme sind als Beispiele zu verstehen. 

Die Informationen müssen selbstverständlich nicht zwingend und auf jedem Kanal mit den entsprechenden Symbolen oder Piktogrammen abgekürzt bzw. dargestellt werden und können auch sprachlich ausformuliert werden. Als Grundsatz gilt jedoch: Wenn ein Symbol oder Piktogramm verwendet wird, dann nach Möglichkeit auf sämtlichen Kanälen und das im Rahmen von FIS92 bzw. der V580 empfohlene. 




[bookmark: _Toc422299392]Signaletik



Grundsätzlich empfiehlt es sich, bei der Signaletik eine klare Priorisierung vorzunehmen und die reiserelevanten stärker als die übrigen Informationen zu gewichten. Dies gilt sowohl für Beschilderungen als auch für die Darstellung auf Übersichtskarten. Für die Signaletik sollte auf die vorhandenen FIS92-Piktogramme zurückgegriffen werden. Eine Vermischung von reiserelevanten Ausschilderungen und rein kommerziellen Angeboten (Werbung, nicht Verkaufsstellen) ist dringend zu vermeiden.

		Priorität 1

		Wegweisung: Ausschilderung, wo sich die potentiellen Abfahrtsorte (Gleis, Kanten, Bahnhofsplatz, Tram, Bus usw.) befinden. Bestätigung betreffend Standortorientierung, damit Reisende wissen, wo sie sich genau befinden und wie die Destination heisst.



		Priorität 2

		Sekundäre reiserelevante Informationen: Hinweise auf Schalter, Taxistände, Autovermietung, Treffpunkt, Umgebungshinweise (z.B. Ausgänge)



		Priorität 3

		übrige Informationen ohne Relevanz für die direkte Weiterreise: Toiletten, Schliessfächer, Velovermietung, Shopping-Area






a) Signaletik zur Haltestelle / zum Bahnhof

Innerorts, auf Wanderwegen oder an einem Point of Interest kann auf die nächstgelegene Haltestellen bzw. den nächstgelegenen Haltestelle hingewiesen werden.

Grundsätzlich wird empfohlen, die entsprechenden Piktogramme für die Verkehrsmittel zu verwenden und zusätzlich eine Angabe zur zurückzulegenden Distanz (entweder in Metern oder Gehminuten) zu machen. Allfällige Bezeichnungen oder Logos von Transportunternehmen sollten lediglich ergänzenden Charakter haben, um auch ortsunkundigen Reisenden die Orientierung zu erleichtern.



[image: ]


Abbildung 1 Beispiel für die Ausschilderung einer Abfahrtmöglichkeit mit Bus- und Eisenbahnverkehr verkehr



b) Signaletik an der Haltestelle / im Bahnhof

Schilder, die auf mehrere Destinationen bzw. Ansteuerungspunkte hinweisen, sollten Folgendes berücksichtigen:

[image: ]Die Pfeile links, geradeaus / aufwärts / abwärts, nach links aufwärts oder abwärts sollten am linken Schildrand dargestellt werden.



Die Pfeile rechts, nach rechts aufwärts / abwärts sollten rechts dargestellt werden.





Abbildung 2 Signaletik an der Haltestelle / Bahnhof

Priorisieren: Prägnanz erzeugen

Sagen Sie nur das Wichtigste. Reiseinformationen

(Womit komme ich nach X? Wann fährt mein Kurs? Wohin fährt dieser Kurs? Wo befinden sich die Abfahrtsmöglichen? Wie komme ich (auch barrierefrei) zum Zug / Bus / Taxi / Auto / Ausgang?) haben Vorrang. Sie erleichtern damit die Wahrnehmung. 





A







[image: ]

Abbildung 3 Quelle: SBB FIS92C

Wiedererkennen: Gewohnheiten pflegen Informieren Sie immer nach dem gleichen Muster. Und informieren Sie an jedem Haltepunkt nach Möglichkeit immer am gleichen Ort. Sie erzeugen damit ein sicheres Gefühl.

B

Gruppieren: Infopunkte schaffen 

Bilden Sie dort, wo Entscheidungen gefragt sind, klare Infopunkte. Weiterführende Informationen sind immer in Blickweite. Sie erleichtern damit die Orientierung.











c) Signaletik am oder im Fahrzeug

Für die Anordnung und Ausgestaltung (Tastbarkeit) der Piktogramme gibt es Empfehlungen des Bundes, um den Bedürfnissen von mobilitätseingeschränkten Reisenden gerecht zu werden:

· Empfehlung Beschilderungen und Kommunikation Mobilitätseingeschränkte

· Übersicht Empfehlung Platzierung der Piktogramme in den Fahrzeugen

Die Fahrzeugflotten sind hinsichtlich Fahrzeugtypen und -bauarten sehr inhomogen, weshalb in der Folge nur die wichtigsten Grundsätze dargestellt werden.

· Einheitlichkeit:

Es werden Piktogramme gemäss FIS92 verwendet oder solche, die an FIS92 angelehnt sind.



· „Weniger ist mehr“:
Die Zahl der Piktogramme ist auf das Wesentliche zu beschränken und die Piktogramme sind so anzubringen, dass die Sicht- resp. Lesbarkeit gewährleistet ist.



· Zusammenfassen:
Wo möglich und sinnvoll, sind Piktogramme zu einer Applikation zusammenzufassen (d.h. mehrere Piktogramme auf einem Kleber). Sind mehrere respektive unterschiedlich grosse Kleber erforderlich, so sind diese nicht direkt nebeneinander zu platzieren.



· Ordnung:
Die Applikationen sind jeweils auf Kanten, Achsen resp. Fluchtlinien auszurichten. Dabei ist ein „Kleben auf Kanten“ zu vermeiden (jeweils immer kleinen Abstand zu Kanten wahren).



· Aussen:
Am Fahrzeug sind Piktogramme auf den Türbereich (auf Türe resp. neben/unter Türdrücker) zu beschränken. Dazu gehören Funktionsapplikationen wie Rollstuhl-, Velo, - Kinderwagenpiktogramme etc. oder solche betreffend Personen mit eingeschränkter Mobilität oder tarifarische Piktogramme, die auf die Selbstkontrolle hinweisen. Piktogramme auf dem Fahrzeug können je nach Hintergrundfarbe auch negativ verwendet werden. 



· Innen:
Es gilt zwischen „Ordnungs-“ und „Funktions-Applikationen“ zu unterscheiden. „Ordnungs-Applikationen“ (z.B. Rauchverbot, Regelung für Reisende ohne gültigen Fahrausweis, Video) sind in einem kombinierten Kleber im Bereich der mittleren/hinteren Türe anzubringen. „Funktions-Applikationen“ (z.B. Rollstuhlplatz, Feuerlöscher, Notausstiege etc.) sind am jeweilig betreffenden Ort anzubringen. 



[bookmark: _Toc422299393]Symbole



In der folgenden Tabelle werden Symbole definiert, die einen produkteübergreifenden Charakter haben. Auf diese wird in der Ausgestaltung der Produkte Rückgriff genommen. Der Anspruch der Tabelle besteht nicht darin, detailliert über die Nutzung der Symbole zu entscheiden, da die Vielfalt im öffentlichen Verkehr sehr gross ist und im Einzelfall entschieden werden muss, wo und auf welchen Produkte Symbole genutzt werden und wo sich ein ausgeschriebener Fliesstext besser eignet. Es werden ausschliesslich Symbole mit reiserelevantem Charakter aufgeführt, deren Zweck darin besteht, die Handlungsfähigkeit der Reisenden zu wahren.



		Symbole mit Relevanz für die Handlungsfähigkeit der Reisenden



		Symbol

		Legende

		Kommentar



		







[image: ] 
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Obligatorische Reservation























Fakultative Reservation

		Grundsätzlich besteht im öffentlichen Verkehr der Schweiz keine Reservationspflicht. 





Kurse, die reservationspflichtig sind, müssen eindeutig gekennzeichnet werden. Auch Kurse, welche nur auf Voranmeldung verkehren («Rufbusse»), sind mit dem  Symbol zu kennzeichnen. Es sind zwingend folgende Angaben zu publizieren:



· Kontaktmöglichkeit für die Reservation der Kurse (Telefon, E-Mail, etc.)

· Bedienzeiten der Kurse

· Vermerk, ob eine Mindestanzahl Reisende für das Verkehren nötig ist

· Erforderliche Vorlaufzeit für die Reservation

· Gebiet, das erschlossen wird.



In einigen Kursen besteht die Möglichkeit für Reisende eine Reservation vorzunehmen. Dies geschieht jedoch auf freiwilliger Basis und ist keine Bedingung. 



Auch bei fakultativen Reservationen sollten Kontaktmöglichkeiten (s. obligatorische Reservationen) angegeben werden. 



		

[image: ]

		Erforderlicher Zuschlag

		Grundsätzlich sind die Kurse im öffentlichen Verkehr in der Schweiz nicht zuschlagspflichtig. Es gibt jedoch insbesondere im touristischen Verkehr ausnahmen, auf welche mit den folgenden Symbolen hingewiesen werden muss.



		





[image: ]
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Obligatorische Reservation für Gruppen 





kein Gruppen-transport möglich



		Der Transport von Gruppen (ab 10 Personen) ist im öffentlichen Verkehr im Normalfall möglich. 



Wenn eine vorgängige Reservation nötig ist, damit TU die nötigen Kapazitäten zur Verfügung stellen, kann das nebenstehende Symbol eingesetzt werden. Kontaktmöglichkeiten und die erforderliche Vorlaufzeit für die Reservation müssen kommuniziert werden.



Für den Fall, dass Gruppen nicht befördert werden, wird das nebenstehende Piktogramm verwendet.





		

[image: ]







[image: ]

		







Velo-Selbstverlad reservations-pflichtig 





kein Velo-Selbstverlad möglich

		Im Regelfall können Velos im öffentlichen Verkehr der Schweiz in allen Verkehrsmitteln uneingeschränkt selber verladen werden. Wenn kein Hinweis auf Velos gemacht wird, können Reisende davon ausgehen, diese verladen zu können. 



Bei beschränkten Kapazitäten in einem Kurs kann es auch sein, dass

nur mit einer Reservation transportiert werden. Es ist für Reservationsmöglichkeiten im Zusammenhang mit Velos eine Kontaktmöglichkeit anzugeben.



Auf bestimmten Kursen gibt es jedoch Einschränkungen für den Velotransport, was bedeutet, dass Fahrräder gar nicht verladen werden können. 



		[image: ] [image: ]

		Kurse mit nur einer Wagenklasse



		Im Regelfall werden Kurse in der Schweiz wie folgt angeboten:

		VM

		Angebot



		Bahn

		führt Wagen der 1. und 2. Klasse



		Bus / Tram

		führen ausschliesslich 2. Klasse



		Schiff

		Sitzplätze der 1. und 2. Klasse



		Übrige

		führen ausschliesslich 2. Klasse





Kurse, die von diesem Standard abweichen, sind entsprechend zu kennzeichnen.



		[image: ]

		Halt auf Verlangen

				VM

		Halt auf Verlangen



		Bahn und Schiff



		Im Regelfall halten Kurse im Eisenbahnverkehr und Schiffe an jedem Haltepunkt. 



		Bus 



		Im Regelfall halten Kurse nur, wenn Reisende aus- oder einsteigen wollen.



		Tram



		Trams halten immer an jeder Haltestelle.







Kennzeichnung

Aufgrund der unterschiedlichen Ausgangslage zwischen Eisenbahn- und Schiffverkehr und dem übrigen Verkehr, muss aus Gründen der Übersichtlichkeit nur der Halt auf Verlangen im Eisenbahn- und Schiffverkehr ausdrücklich hingewiesen werden.



		[image: L:\3 Direkter Verkehr\3.1 Organe\3.1.2 Kommissionen\3.1.2.3 KKV\V580\Grafiken\einzelne Symbole und Piktos\Halt nur zum Einsteigen.gif][image: L:\3 Direkter Verkehr\3.1 Organe\3.1.2 Kommissionen\3.1.2.3 KKV\V580\Grafiken\einzelne Symbole und Piktos\Halt nur zum Aussteigen.gif]

		Halt nur zum Einsteigen

oder

Aussteigen

		Haltestellen an denen nur ein Einstieg möglich ist, sind mit dem nebenstehenden Symbol zu kennzeichnen. Wenn an einer Haltestelle nur ein Ausstieg möglich ist, sollte das nebenstehenden Symbolen zu kennzeichnen.







		Reisen mit Handicap



		Symbol

		Legende

		Kommentar



		[image: http://www.fahrplanfelder.ch/uploads/RTEmagicC_sign_wheelchair1_28.gif.gif]





		Zugang gewährleistet

		· Zu- und Ausstieg kann selbständig ohne Hilfsmittel erfolgen: Niveaugleicher oder annähernd niveaugleicher Zugang mit einem kleinen Restspalt resp. mit einem Spalt, der durch eine automatische Spaltüberbrückung am Fahrzeug ausgeglichen werden kann.



· Es besteht ein stufenfreier Zugang zur Haltestelle.

· 



		[image: http://www.fahrplanfelder.ch/uploads/RTEmagicC_sign_wheelchair2_22.gif.gif]



		Zugang mit Rampe / Lift 

		· Der Zugang zum Fahrzeug ist unter Zuhilfenahme einer Fahrzeug-Rampe möglich.

· Die Rampe ist im Fahrzeug integriert oder wird im Fahrzeug mitgeführt.

· Die Rampe kann durch das Fahrpersonal spontan bereitgestellt werden.



		[image: http://www.fahrplanfelder.ch/uploads/RTEmagicC_sign_wheelchair4_27.gif.gif]





		Voranmeldung für Zugang nötig

		· Zutritt zur Perronkante und/oder Zustieg ins Fahrzeug unter personeller Hilfestellung und/oder spezieller Einrichtungen  möglich



· Die Benützung der speziellen Einrichtung erfordert eine Voranmeldung.



		[image: http://www.fahrplanfelder.ch/uploads/RTEmagicC_sign_wheelchair3_22.gif.gif]





		kein barrierefreier Zugang möglich

		· Kein barrierefreier Zugang. In der Regel darin begründet, dass die Haltestelle nicht so ausgerüstet ist, dass ein barrierefreier Zustieg ins Fahrzeug möglich ist. Kein barrierefreier Zugang „von aussen“ zum Perron/ zu den Perronkanten kann aber auch ein Grund dafür sein.



		[image: ]


		keine Infos zur barrierefreien Zugänglichkeit vorhanden

		· Es liegen keine näheren Informationen zur barrierefreien Zugänglichkeit vor. Nach Möglichkeit ist eine Kontaktmöglichkeit der betroffenen TU anzugeben (oder der SBB Contact Center Brig), damit Reisende sich informieren können.  







		
Geplante Ereignisse und ungeplante Ereignisse / Störungen:



		



		

		Auswirkung kleiner als 
10 Minuten („nice to know“)

		Auswirkung grösser als 10 Minuten („must know“)



		1) 

geplante Ereignisse: 



		[image: ]

		[image: ]    / [image: ]



		2)



ungeplante Ereignisse / Störungen:



		[image: ]

		[image: ]







Folgende Darstellungen werden für dynamische / elektronische Kanäle empfohlen:



1) geplante Ereignisse:



Mit geplanten Ereignissen sind Bauarbeiten oder aufgrund eines Anlasses veränderte Linienführungen gemeint, welche einen Einfluss auf den Betrieb von Kursen haben. Dies kann bedeuten, dass Kurse von anderen Gleisen bzw. Haltekanten verkehren, die Fahrzeit zunimmt oder zusätzliche Umsteigevorgänge für Reisende nötig werden.



· Abweichungen vom Normalfahrplan (geändertes Gleis bzw. Kante und Abfahrtszeit)



· Auf das Ereignis wird je nach Situation mit einem der beiden Symbole aufmerksam gemacht, wobei situativ entschieden werden kann, welches Symbol gewählt wird.



Folgende Informationen sollten – falls zutreffend –  zwingend hinzugefügt werden:



· Räumliche Eingrenzung der Bauarbeiten / Umleitung: Lokal (zwischen X und Y) sowie überregional (auf der Strecke überregionales Zentrum X und überregionales Zentrum Y) und zeitliche Eingrenzung (Dauer der Arbeiten von DD.MM.JJJJ – DD.MM.JJJJ)



· Abweichende Wegführung, falls der Streckenabschnitt nur grossräumig umfahren werden kann


· Abweichende Gleis bzw. Kantenangaben und Abfahrtszeit (in roter Farbe gekennzeichnet)


· Abweichende Zieldestination des Kurses



· Zusätzliche Umsteigevorgänge, Wechsel des Verkehrsmittels während der Fahrt



· Verweis auf weitere Informationen





2) ungeplante Ereignisse:



Auf ungeplante Ereignisse, welche den Betrieb stören, kann je nach Ausmass des Ereignisses mit den in Tabelle 1 aufgeführten Symbolen hingewiesen werden. 



Den Reisenden sollen folgende Informationen zur Verfügung gestellt werden:

· Abweichungen vom Normalfahrplan (geändertes Gleis bzw. Kante und Abfahrtszeit)



· Grund und voraussichtliche Dauer der Störung


· Räumliche Einordnung der Störung: lokal (zwischen X und Y) und überregional (zwischen überregionalem Zentrum X und überregionalem Zentrum Y)


· Abweichende Gleis bzw. Kantenangaben und Ankunfts- bzw. Abfahrtszeit (in roter Farbe gekennzeichnet)


· Abweichender / veränderte Wegführungen für die Reisenden (abhängig von der Ziel-Eingabe im Fahrplanformular), verlängerte Reisezeit


· Veränderte Zieldestination


· Verändertes Rollmaterial: Einschränkungen (ohne Speise- oder Panoramawagen etc.) 



· Verweis auf weitere Informationen
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Unione dei trasporti pubblici

Herkunft des Antrags:
Geschaftsstelle ch-direct
Didier Burgener

031 359 22 45
didier.burgener@voev.ch

KKV-Sitzung vom Freitag, 29. Mai 2015
Traktandum Nr. 6

Art der Vorlage:
ClInformation XIDiskussion X Entscheid

Falls mit Entscheid: 29.05.2015

Zeitplan V580 /
Jahresplan KKV

Zeitplan V580:

e KKV-Sitzung 30. Mai 2015

(o]

Freigabe der Stossrichtung der Grundnorm sowie des Kapitels «Signaletik / Symbole» zur
Vorlage an den StAD.

Konzept der neuen Website «V580» wird gutgeheissen.

Das Kapitel «Optische dynamische Ausgabesysteme im / am Fahrzeug und an Haltestel-
len» wird bis August 2015 fertiggestellt und danach informell vernehmlasst. Parallel dazu
wird auch die Erweiterung der Grundnorm («Richtlinien zur Datenlieferung») der Branche
vorgelegt. Die Inhalte werden per Anfang Oktober 2015 auf der Webseite aufgeschaltet.

e StAD-Sitzung vom 29. Juni 2015

(o]

(o]

Freigabe der Grundnorm sowie des Kapitels «Signaletik / Symbole» zur Vorlage an den
StAD.

Daraufhin Publikation als Website per 1. August 2015.

e Bis zum 12. Dezember 2015

o

Das zur V580 einkommende Feedback wird im Rahmen der Arbeitsgruppen besprochen
und die Vorschrift entsprechend aktualisiert, Anpassungen an den bestehenden Kapiteln
sind in einem Anderungsnachweis rekonstruierbar.

Analog zu den Tarifen soll die V580 immer per 1. Juni bzw. 12. Dezember aktualisiert wer-
den- nach der Freigabe durch die KKV.

Nach Méglichkeit werden weitere Kapitel per 12. Dezember 2015 der KK V vorgelegt und
aufgeschaltet.






Jahresplanung 2015

Juni Juli August September Oktober November | Dezember

V580 (Grundnorm, Signaletik/Symbole) per 1. August als
Website publizieren

1) Présentation vor dem StAD Ende Juni
2) Einpflegen der Inhalte im CMS

Didier Burgener

Finalisierung, Vernehmlassung Aufschaltung der Kapitel
»dynamische Anzeigesysteme® + Erweiterung der
Grundnorm (,,Richtlinien zur Datenlieferung*)

bestehende Arbeitsgruppe

Weitere Kapitel V580 vorantreiben
(Bedarf wird aus der KKV gemeldet ; Mdglichkeiten bspw.: Aushangfahrpléne, Liniennetzplane, Ereignisse, siehe Beilage 05 Priorisierung der aus-
zuarbeitenden Produkte)

Bildung von zwei neuen Arbeitsgruppen

Inputs aus der Branche zur V580 verarbeiten und ein-
pflegen

Arbeitsgruppen Symbole, Signaletik sowie Monitore + DFI-
Anzeiger treffen sich bei Bedarf

Arbeiten, die aus der Auslegeordnung resultieren:

- fachliche Standardisierung fiir den Austausch von Echtzeitdaten
- minimale Beriicksichtigung der Stérungsmeldungen

- Aufgleisen eines Pilots

Bildung einer Arbeitsgruppe

KKV-Strategie Didier Burgener

Management Board
Koordination unter den Vertretern aus den TU, Abgrenzung zur KKV, Abstecken der mittelfristigen Tatigkeitsfelder

ch-direct






Antrag
1. Die KKV genehmigt den vorgeschlagenen Zeitplan zur V580 sowie die Jahresplanung 2015.
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Herkunft des Antrags:
Geschaftsstelle ch-direct
Didier Burgener

031 359 22 45
didier.burgener@voev.ch

KKV-Sitzung vom Freitag, 29. Mai 2015
Traktandum Nr. 6

Art der Vorlage:
ClInformation XIDiskussion X Entscheid
Falls mit Entscheid: 29.05.2015

Besetzung Management-
Board

Zusammenfassung der Vorlage

Das Bundesamt fur Verkehr (BAV) bestellt bei SBB Infrastruktur eine Systemfiuhrerschaft ,Kun-
deninformation“. Der Umfang dieser Leistungen wird in einem Systemflhrer-Vertrag ausgehandelt
und die Systemfiihrerschaft ist als Dienstleistung fiir das gesamte 6V-System zu verstehen.

Um die wesentlichen Inhalte dieses Vertrages im Sinne der Branche umzusetzen, wird ein Ma-
nagement-Board eingesetzt, das als Steuerungsgremium fungieren soll. Dieses Management-
Board wird aus neun stimmberechtigten Mitgliedern und mehreren beobachtenden Mitgliedern
bestehen.

Wie im Anhang des Systemflihrerschaftsvertrags festgehalten wird, kann der Verband offentlicher
Verkehr drei dieser Sitze bestimmen. Aufgrund der bestehenden inhaltlichen Kongruenz des Ma-
nagement-Boards mit der KKV wurde von ch-direct entschieden, diese Wahl von der KKV durch-
fuhren zu lassen mit dem ausdriicklichen Wunsch an die TU, ihre Sitze nach Mdéglichkeit mit den
Vertretern der KKV zu besetzen. Diese Wahl soll in der KKV-Sitzung vom 29. Mai 2015 stattfinden
und der StAD wird die Wahl in seiner Sitzung vom 29. Juni 2015 bestatigen.

Neben den drei durch den V6V bestimmten Sitzen werden sowohl das BAV als auch die SBB Inf-
rastruktur drei weitere Mitglieder bestimmen. Das BAV ist an einer reprasentativen Besetzung des
Gremiums interessiert und wird seine Mitglieder abhéngig vom Ergebnis aus der Wahl der KKV
und unter Vorbehalt der Bestatigung dieser Wahl durch den StAD bestimmen.

Im Rahmen dieses Dokumentes wird gestiitzt auf eine Bewertungsmatrix sowie weitere Erwagun-
gen hinsichtlich der regionalen und branchenbezogenen Ausgewogenheit eine Wahl-Empfehlung






an die Mitglieder der KKV ausgesprochen. Sowohl ch-direct als auch das BAV gehen davon aus,
dass der SBB Personenverkehr von SBB Infrastruktur berticksichtigt wird. In der Matrix wurden die
Unternehmen beriicksichtigt, die ihr Interesse an einem Einsitz im Management-Board bei ch-
direct bzw. dem BAV bekundet haben.

Resultierend aus der Bewertungsmatrix und dem Wunsch auf eine regionale und spartenbezoge-
ne Ausgewogenheit stellt ch-direct der KKV den Antrag, den Zircher Verkehrsverbund (ZVV), die
Jungfraubahn (JB) sowie Transports publics de la région lausannoise sa (tl) ins Management
Board zu wéhlen.

Im Anschluss an diese Wahl wird das Bundesamt fur Verkehr durch ch-direct informiert und es
wird die Empfehlung ausgesprochen, die drei Sitze gestiitzt auf die Ergebnisse aus der Bewer-
tungsmatrix zu besetzen. Zusatzlich wird dem StAD der Antrag vorgelegt, die Wahl der KKV zu
bestatigen.

Zudem schlagt ch-direct vor, dass sowohl die Kommission IT-Systeme des Direkten Verkehrs
(KIT) wie auch ch-direct je einen Sitz als Beobachter im Management-Board erhalten sollten. Die
Beobachter-Sitze werden durch das BAV vergeben. In diesem Sinne empfiehlt die KKV dem BAV,
diesem Wunsch nach Mdéglichkeit nachzukommen.

Antrag
1. Die KKV wahlt den Zircher Verkehrsverbund (ZVV), die Jungfraubahn (JB) sowie Transports publics
de la région lausannoise sa (tl) in das Management-Board Kundeninformation.
2. Die KKV legt dem BAV nahe, die Kommission IT-Systeme des Direkten Verkehrs (KIT) wie auch ch-
direct als Beobachter ins Management-Board zu berufen.
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Raster Besetzung Management Board

—
0
= Auspragungen B 3 T 5 5 3 (ED o =
5 (Werte 0 - 6) o | 5 5 5 5 5 : = | 5 5
o : 2 | 3 2 | 3 2 | 3 2 | 3 E 2 5| 3 2 | =
Kriterien o 7 o o o N o) 0 o) e o = o 0 o x o
Gewicht und 3 |Relevanz des 18 15 18 12 6 9 9 12
Grosse des Unternehmens fiir den 6V,
Unternehmens ggf. geografische Streuung
Breite des 3 |Sind verschiedene 12 <) 18 12 18 12 9 9
Angebots (Bahn, Verkehrsmittel mit
Bus usw.) unterschiedlichen
Bediirfnissen vorhanden?
Integration des 2  |Akteur in der aktuellen 12 10 12 8 6 10 10 8
Unternehmens Architektur: Datenlieferant,
ins Thema Betreiber einer
Kundeninfo Datendrehscheibe, RCS-
Anbindung an CUS.
Vertretung in
Kommissionen
Sprache / Region 3 regionale Besonderheit 12 12 12 6 6 18 B 15
gegeniber anderen
Kandidaten
Sparte / 2 Unterscheidung zu 10 12 8 6 8 6 6 )
Charakter des anderen Kandidaten,
Unternehmens Alleinstellungsmerkmale im
6V Schweiz
Total 64 58 68 44 44 55 40 52
|Einsitznahme KKV KKV KKV KKV KKV KKV
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Bundesamt fur Verkehr
z.H. Dr. Markus Giger
CH-3003 Bern

Bern, 30. Mai 2015
Tel: +41 31 359 22 45, didier.burgener@voev.ch

Besetzung des Management Boards der Systemfiuhrerschaft ,Kundeninformation®

Sehr geehrter Dr. Giger, lieber Markus

Seit dem Jahr 2007 bestellt der Bund eine Kundeninformationsplattform im Rahmen der Leis-
tungsvereinbarung bei SBB Infrastruktur als tUbergeordnete Aufgabe gemass Artikel 36 des
Eisenbahngesetzes (Systemfuhrerschaft). Diese und andere Systemfihrerschaften werden
kinftig unter dem Titel Systemfiihrerschaft ,Kundeninformation* im Rahmen der LV 17-20
bestellt. Der Bestellumfang, die Rechte und Pflichten der Auftragnehmerin sowie der Einbe-
zug der Branche werden in einem Systemflihrerschaftsvertrag zwischen SBB Infrastruktur
und dem BAYV festgelegt.

Um die wesentlichen Inhalte dieses Vertrages im Sinne der Branche umzusetzen, wird ein
Management-Board eingesetzt, das als Steuerungsgremium fungieren soll. Dieses Gremium
wird aus neun stimmberechtigten Mitgliedern und mehreren beobachtenden Mitgliedern be-
stehen. Diese neun Sitze werden auf Wunsch des BAV zu gleichen Teilen durch den V6V/ch-
direct, das BAV sowie SBB Infrastruktur besetzt.

Wir begriissen die Einsetzung des Management-Boards und danken dem BAV fir die Még-
lichkeit, drei Sitze zu bestimmen.

Die Kommission Kundeninformation Verkehr (KKV) hat an ihrer Sitzung vom 29. Mai 2015
die Wahl der Mitglieder des Management Boards vorgenommen und dabei im Namen des
VoV/ch-direct folgende drei Unternehmen gewabhilt:

e Zurcher Verkehrsverbund ZVV
e Transports publics de la région lausannoise tl
e Jungfraubahn JB

Verband éffentlicher Verkehr, Genossenschaft Dahlhdlzliweg 12 info@voev.ch / info@utp.ch
Union des transports publics, société coopérative CH-3000 Bern 6 Tel +41 313592323
Unione dei trasporti pubblici, societa cooperative www.voev.ch / www.utp.ch Fax +41 31 359 23 10





Die drei Unternehmen bestimmen die Vertreterin/den Vertreter selbstandig. Die KKV betont
aber, dass eine Vertretung durch Personen gewilnscht ist, welche ein vertieftes Fachwissen
im Bereich der Kundeninformation aufweisen.

Die KKV stellt den Antrag an den Strategischen Ausschuss des Direkten Verkehrs (StAD),
diese Wahl an seiner Sitzung vom 29. Juni 2015 zu bestatigen.

Wir schicken Ihnen beiliegend eine von ch-direct ausgefillte Bewertungsmatrix zu, in welcher
samtliche Unternehmen aufgefihrt sind, welche ihr Interesse an einem Einsitz im Manage-
ment-Board Kundeninformation bekundet haben.

Im Sinne einer reprasentativen und ausgewogenen Vertretung des Gremiums mochten wir
Ihnen nahelegen, die drei Mitglieder des BAV entsprechend der hdchsten Punktzahl in der
Matrix zu besetzen. Wir gehen davon aus, dass der SBB Personenverkehr durch die SBB Inf-
rastruktur bertcksichtigt wird.

Um den in der Kundeninformation sehr wichtigen technischen Aspekte Rechnung zu tragen,
empfehlen wir lhnen zusatzlich, der Kommission IT-Systeme (KIT) einen Beobachterstatus
im Management Board zuzugestehen. Gleichzeitig beantragen wir fur ch-direct ebenfalls den
Status als Beobachter im Management Board.

Wir mdchten Sie darum bitten, uns nach Méglichkeit bis zum 15. Juni 2015 lber die Beset-
zung der drei Sitze durch das BAV zu informieren, damit wir die Mitglieder des StAD vorgan-
gig informieren kdnnen. Grundséatzlich besteht auch die Mdglichkeit, dass das BAV explizit
darauf hinweist, dass die Nomination von Seiten BAV nur unter dem Vorbehalt geschieht,
dass der StAD am 29. Juni 2015 die Wahl der KKV bestatigt.

Fur Ruckfragen steht Ihnen Reto Steiner unter der Nummer 031 359 22 59 gerne zur Verfu-
gung.

Freundliche Grisse

/- //77

Ueli Stiickelberger Markus Thut
Direktor Leiter ch-direct

Kopie per E-Mail an:

- Anne Greinus, BAV
- Christian Bumann, VoV

Beilage: Bewertungsmatrix Management Board
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ANHANG 1: 


Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung einer Kundeninformationsplattform für den öffentlichen Verkehr 
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			Eidgenössisches Departement für 


Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK





Bundesamt für Verkehr BAV
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Aufgaben


Ziel und Zweck der Kundeninformationsplattform


In der zentralen Plattform für die Kundeninformation werden Informationen zur geplanten, tatsächlichen und prognostizierten Abfahrt und Ankunft, Verspätungen, Gleis- und Kanteninformationen, Fahrzeugkompositionen und Anschlüsse sowie zu geplanten und spontanen Ereignissen für den gesamten öffentlichen Verkehr in der Schweiz gesammelt, aufbereitet und für interessierte Abnehmerinnen und Abnehmer bereitgestellt. Soweit es möglich und im Interesse der Kundinnen und Kunden des öffentlichen Verkehrs der Schweiz ist, sollen auch die Informationen des grenznahen und grenzüberschreitenden öffentlichen Verkehrs des Auslandes auf der Plattform gesammelt werden. Zu diesem Zweck findet mit verschiedenen Unternehmen ein Datenaustausch statt. Dieser Austausch findet insbesondere auch über regionale Datendrehscheiben, die für einen regional abgrenzbaren Bereich die Daten im Auftrag anderer Unternehmen mit der Kundeninformationsplattform austauscht, statt.


[image: ]Systemübersicht Kundeninformationsplattform





Anforderungen an die Kundeninformationsplattform


Inhalt der Kundeninformationsplattform


Die Kundeninformationsplattform muss die Möglichkeit für die Bereitstellung folgender Bewegungsdaten bieten:


· Fahrplan-Plan-Daten


· Fahrplan-Echtzeit-Daten


· Fahrplan-Prognose-Daten


· Soll- und Ist-Kompositions- und Formations-Daten


· Soll- und Ist-Gleis- sowie Kanteninformationen


· Anschlussinformationen (Anschlüsse, die aufgrund der Echtzeitdaten gehalten werden können)


· Gruppenreservationen


· Publikation von Ereignissen (z.B. Ausfälle, Sperrungen)





Künftig soll die Kundeninformationsplattform auch Informationen zur Barrierefreiheit für Reisende sammeln, aufbereiten und bereitstellen.	Comment by Greinus Anne BAV: in Abstimmung mit TSI PRM	Comment by Hug Alexander (I-F-FBK): Abstimmung von Auslegung und Verständnis.
Leistungen erfolgen in kommenden LV-Perioden (2021ff). Entwicklung muss geplant und finanziert werden.


Für bestehende Schnittstellen enthalten die Stammdaten insbesondere folgende Informationen im vereinbarten Perimeter:





			Produkt


			Stammdaten


			Quelle / Verantwortung





			VDV


			Verbindungsparameter


			SBB / VDV-Partner





			VDV


			Topologie: Betriebspunkte, Gleise und Kanten


			SBB / VDV-Partner





			VDV


			Fusswegzeiten für Anschlussberechnung (Bahn-Bus)


			VDV-Partner





			VDV


			Linien und Richtungen je TU und BP


			VDV-Partner





			VDV


			RGB-Werte Linien-Piktogramme


			VDV-Partner





			CUS


			Topologie: Betriebspunkte, Gleise, Perrons, Sektoren


			SBB





			CUS


			Transportunternehmen TU


			Off. TU-Verzeichnis





			CUS


			Umsteigebeziehungen und Umsteigezeiten


			INFO+ / SBB 





			CUS


			Betriebspunkt-Distanzen (Schienenverkehr)


			UNO / SBB





			CUS


			Betriebspunkt-Prioritäten


			SBB (Frequenzerhebungen)





			CUS


			Fusswegzeiten für Anschlussberechnung (Bahn)


			SBB





			CUS


			Verkehrsmittelarten und Zuggattungen


			SBB





			CUS


			Inhalte (Standartsätze und Variablen ) Betriebslagemonitor / MIKU


			SBB








  





Funktionsweise





Die Kundeninformationsplattform bezieht die Daten aus verschiedenen Quellsystemen sowie den Leit- und Dispositionssystemen der ihr angeschlossenen Datenlieferanten. Die Kundeninformationsplattform bereitet die Daten für die Kundeninformation auf und stellt diese interessierten Abnehmerinnen und Abnehmern zur Verfügung. Der Datenaustausch mit den Datenlieferanten erfolgt in der Regel über eine Standardschnittstelle. Die Daten werden für definierte Betriebspunkte bzw. Linien mittels eines Abonnementsverfahrens bestellt. 





Folgende Standardschnittstellen werden z.H. Datenlieferanten angeboten:





			Art der Schnittstelle


			Inhalt 


			Anwendungsbereich





			VDV 453


			Betriebspunktbezogener Datenaustausch


			· Regionale Datendrehschreibe


· Leit- oder Kundeninfosystem eines TU





			VDV 454


			Linienbezogener Datenaustausch


			· Regionale Datendrehscheibe


· Leit- oder Kundeninfosystem eines TU


· Auskunftssysteme wie Online-Fahrplan





			MQ-Anbindung


			Direkte Anbindung an CUS bei einem sehr grossen Datenvolumen


			· SBB KIB


· BLS DISPRAS


· BLS FIS





			Web Service


			Strukturierte Abfragemöglichkeit in Form eines WebServices


			· Anbindung von Applikationen (z.B MIKU)





			FTP


			Bereitstellung von Files auf einem Server


			· Statische Information











Zusätzlich werden folgende Services zur Verfügung gestellt:





			Services


			Inhalt


			Nutzer





			MIKU-Applikation (Mobiles Informationstool für Kundenkontakte)


			Online Abfragemöglichkeit zur Information über Ankünfte / Abfahrten und Anschlusssicherung im Eisenbahnverkehr


			Datenlieferanten





			Open Data Plattform Kundeninformation (Details siehe Anhang 5 zum Systemführerschaftsvertrag)


			Rohdaten werden in einem standardisierten Datenaustauschformat (z.B. Generalized Transit Feed Specification GTFS und/oder VDV/Siri) öffentlich bereit gestellt





			Alle interessierten Kreisen











Betriebszeiten und Wartung


Im Rahmen des Betriebs ist sicherzustellen, dass die Plattform 7x24 h (ausgenommen sind  die zu definierenden Wartungsfenstern) verfügbar ist und eine Supportorganisation für die rasche Lösung von Problemen einschliesslich eines fachlichen Supports rund um die Uhr (7x24h) zur Verfügung steht. Die Lösungsbehebung im technischen Teil erfolgt in der Regel innerhalb von 4 Stunden, diejenige im fachlichen Teil in der Regel innerhalb eines Tages. Konfigurationsanpassungen benötigen eine Vorlaufzeit von einer Woche. 





 


Nicht Aufgabe der Systemführerin


· Pflege der Bewegungs- und Stammdaten mit Ausnahme der eigenen Infrastruktur


· Bereitstellen des Services GM-Web( Web-basierter Abfahrts- und/oder Ankunftsmonitor). 


Kosten und Finanzierung	Comment by Greinus Anne BAV: Dieses Kapitel wird von SBBnoch überarbeitet, insbesondere Kostenschätzungen


Für den Betrieb, den Erhalt und die Weiterentwicklung plant die Auftragnehmerin folgende Kosten:


[image: ]


Folgende Kosten dürfen für die Anbindung an die Kundeninformationsplattform weiterverrechnet werden:


			Infrastrukturbetreiberinnen Normalspurnetz


			keine Weiterverrechnung für Anbindung 





			Für alle anderen Datenlieferanten/Datenabnehmer


			Kosten für die Anbindung , die der Auftragnehmerin entstehen, sind an Datenlieferant/Datenabnehmer zu verrechnen











Preisliste (variable Kosten – sind in den geplanten Selbstkosten nicht enthalten):


Die Verrechnung erfolgt zu Selbstkosten von SBB Infrastruktur. Die Preise für die Anbindung sowie die Aufnahme von zusätzlichen Betriebspunkten werden jährlich angepasst und bekannt gegeben. Aufgrund dieser Arbeiten dürfen bei SBB Infrastruktur keine ungedeckten Kosten entstehen.


			Leistung


			Preise 2015 (exkl. MWSt)





			Einrichtung VPN-Verbindung (Netzwerkverbindung; einmalig pro Verbindung)


			10‘950.--





			Projektleitung (Tagesansatz)
Für komplexere Anpassungen auf einer bestehenden bzw. neu einzurichtenden Schnittstelle muss ein Projektleiter für die Gesamtkoordination eingesetzt werden. Der Tagesansatz wird nach Aufwand des PL verrechnet.


Nach Abschluss der Vorarbeiten durch den PL  wird das Projekt der Technik zur Umsetzung übergeben. Zusätzlich werden die Kosten für die technische Anpassung je Betriebspunkt anfallen.


			CHF 1‘490.--





			Kosten für technische Anpassung je Betriebspunkt


Für kleine / wenig komplexe Anpassungen auf einer bestehenden Schnittstelle muss kein Projektleiter eingesetzt werden. Es fallen ausschliesslich die Kosten für die technische Anpassung je Betriebspunkt an.


			CHF 710.--








Für jede Neuanbindung oder Änderung einer Anbindung wird  durch die Auftragnehmerin eine Offerte erstellt. Verbindlich sind die Preise gemäss Offerte. Die Betriebskosten werden vollständig durch die Auftragnehmerin getragen und über die LV BAV - SBB abgegolten.


Zusätzliche können die Kosten für folgende Services verrechnet werden:  


			Services


			Aufschaltkosten (einmalig)


			Betriebskosten (jährlich)





			MIKU-Applikation für Dritte: 


			CHF 500.--


			CHF 1‘200.--





			GM-web


			CHF 2‘000.--


			CHF 710.--











Falls die Anspruchsberechtigten Leistungen verlangen, welche über die abgeltungsberechtigten Leistungen des Bundes hinausgehen, hat der Anspruchsberechtigte diese gesondert zu bestellen und die anfallenden Kosten zu übernehmen. Die Kosten dürfen nicht der Sparte Infrastruktur der Auftragnehmerin belastet werden.
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CUS



2015 2016 2017 2018 2019 2020



KIB Betriebskosten (inkl. Zanas-y, CUS MDM) 271'230 273'942 276'682 279'449 282'243 286'477



MIKU Betriebskosten 33'261 33'594 33'930 34'269 34'612 35'131



VDV Betriebskosten 720'510 727'715 734'992 742'342 749'766 761'012



CUS Zentral Betriebskosten (Cus Zentral, BLM) 2'226'613 2'248'879 2'271'368 2'294'082 2'317'022 2'351'778



VDV BK durch steigende Zahl der Anbindungen 0 0 300'000 303'000 306'030 310'620



CUS Zentral BK durch open-data 0 0 250'000 252'500 255'025 258'850



7x 24h Supportservice  0 0 600'000 606'000 612'060 621'241



TOTAL KOSTEN 3'251'614 3'284'130 4'466'971 4'511'641 4'556'758 4'625'109



VGK/FGK IT 6.40% 208'103 210'184 285'886 288'745 291'632 296'007



IT-Mgt Gebühren 3.122% 101'515 102'531 139'459 140'853 142'262 144'396



TOTAL KOSTEN IT inkl. VGK/FGK 3'459'717 3'494'314 4'752'858 4'800'386 4'848'390 4'921'116



Kostenart COIA



ABSCHREIBUNGEN BESTEHENDE ANLAGEN 1'936'741 1'928'084 1'811'633 1'443'653 1'423'712 1'413'359



KIB Abschreibungen 22'195 22'195 10'353 10'353 10'353 0



VDV Abschreibungen 152'325 152'325 101'523 4'768 0 0



CUS Zentral Abschreibungen 1'762'220 1'753'564 1'699'757 1'428'532 1'413'359 1'413'359



ABSCHREIBUNGEN NEUZUGÄNGE 847'745 1'058'066 1'344'569 1'594'781 1'212'201 3'211'746



KIB Abschreibungen 0 0 120'000 120'000 120'000 120'000



VDV Abschreibungen 38'137 38'137 38'137 33'448 0 0



CUS Zentral Abschreibungen 809'607 1'019'928 1'186'432 1'441'334 1'092'201 3'091'746



NAI AUS IR-PROJEKTEN 331'400 197'100 223'380 249'660 249'660 0



PERSONALKOSTEN MAIN I-B 450'000 456'750 927'203 941'111 955'227 969'556



Fachbus, Fachführung 450'000 456'750 463'601 470'555 477'614 484'778



Zusatzbedarf Fachbus, Führung CUS(-Gremien/M-Board, etc.) 450'000 456'750 463'601 470'555 477'614



KOSTEN INFRA (ohne VGK, IT, gepl. Invest.)



3'565'885 3'640'000 4'306'784 4'229'205 3'840'800



5'594'661



KOSTEN INFRA (inkl IT) 7'025'603 7'134'314 9'059'642 9'029'591 8'689'190 10'515'777



VGK/FGK IT 2% 140'512 142'686 181'193 180'592 173'784 210'316



TOTAL SELBSTKOSTEN Infra 7'166'115 7'277'001 9'240'835 9'210'183 8'862'974 10'726'093



Geplante Selbstkosten CUS für 2014-20 / mit Teuerung / mit 7x24h Support



Kosten Teil Infrastruktur



Kosten Teil IT



Details
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Aufgaben


Ziel und Zweck der Fahrplandatensammlung


Die offizielle SOLL-Fahrplansammlung der Schweiz verwaltet die tagesaktuellen SOLL-öV-Fahrplandaten der Schweiz und damit aller konzessionierten Transportunternehmen (KTU). Damit wird sichergestellt, dass die SOLL-Fahrplandaten die benötigte Datenqualität aufweisen. Die SOLL-Fahrplansammlung wird regelmässig mittels HRDF-Files und FTP-Server öffentlich publiziert. Der Bezug sowie die weitere Nutzung von SOLL-Fahrplänen aus der öffentlichen Sammlung unterliegt keiner Beschränkung und darf nicht mit einer Gebühr belegt werden.


Die Qualität der SOLL-Fahrplansammlung INFO+ beeinflusst direkt als Basis  die Qualität SOLL-Fahrplanauskunftsapplikationen des öffentlichen Verkehrs der Schweiz.





Systemübersicht Fahrplandatensammlung
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Anforderungen an die Fahrplandatensammlung


Inhalt der Fahrplandatensammlung


Die Plattform zur Sammlung der SOLL-Fahrplandaten muss die Möglichkeit für die Bereitstellung folgender Daten bieten:


· Fahrplan-Plan-Daten (SOLL-Fahrplan)


· Soll-Gleis- sowie Kanteninformationen


· Anschlussinformationen basierend auf Plan-Daten


· Publikation von geplanten Ereignissen (z.B. Ausfälle, Sperrungen)





Die Plattform muss die Möglichkeit für die Sammlung folgender Stammdaten bieten:


· Angebote (z.B. Restaurant, Familienwagen, etc.)


· Attribute (z.B. Niederflur, Tram, etc.)


· Verkehrs- und Betriebspunkte


· Meta-Betriebspunkt (Sammelbegriff für übergeordnete Verkehrspunkte z.B. Zürich HB)


· Meta-Verbindung (u.a. Umsteigebeziehung zwischen verschiedenen Haltestellen.)


· Transportunternehmen


· Transportunternehmensgruppe


· Exportkonfiguration 


· Umsteigezeitregel 


· Via


· Fahrplanperiode


· Grenzpunkte (Landesgrenze)























Funktionsweise





Die Fahrplandatensammlung bezieht die Daten aus verschiedenen Quellsystemen. Ein zentrales Quellsystem für den Nahverkehr ist EDCS. EDCS ist ein integraler Bestandteil dieser Systemführerschaft. Der Auftragnehmerin werden Eigentum und Nutzung vollumfänglich übertragen. Das System EDCS wird jedoch nicht durch die Auftragnehmerin sondern einen Dritten betrieben (Stämpfli AG, Bern.)


Manuelle Datenerfassung wird durch die Auftragnehmerin dort erbracht, wo keine elektronischen Schnittstellen vorhanden sind.








Folgende Standardschnittstellen werden für die Einlieferung der Daten angeboten:





			Art der Schnittstelle


			Inhalt 


			Anwendungsbereich





			HRDF/FTP





Mit Varianten für:


EDCS


PAG


Pladis


EVAplus





IVU.pool


ZVV


TPG


RhB/JB


			Bereitstellung von Files auf einem Server


			· Manuelle Schnittstelle





			DiDok


			Dienststellenbezogener Datenaustausch


			· Systemschnittstelle





			NeTS FPS Fahrplanservice


			NeTS-erfasste od. geplante EVU


			· Systemschnittstelle





			Manuelle Datenerfassung


			Manuelle erfasste Daten TU


			· Manuelle Erfassung











VDV452 oder Alternative zu klären  ist aktuell nicht geplant und in der Richtofferte nicht enthalten. Ein Teil des Thema VDV452 wird im Rahmen des Projekts „Echtzeitdaten NAV“ mittels VDV454-REF AUS abgedeckt. 	Comment by Hug Alexander (I-F-FBK): Auskunft T. Schneeberger: VDV452 ist kein Bedürfnis der Branche in einer Umfrage bestätigten nur 5 Unternehmen die Kompatibilität mit VDV452. Über die VDV454-REF sollen die Bedürfnisse abgedeckt sein. Der Tagesaktuelle Soll-Fahrplan wird über diese Schnittstelle eingespeist (wie auch der Ist-Abgleich).





Zusätzlich werden folgende Services zur Verfügung gestellt:





			Services


			Inhalt


			Nutzer





			Open Data Plattform


Fahrplan-Plan-Daten 


(Fahrplanfelder.ch)





			Daten werden in einem allgemein verfügbaren Format (Standard oder LOD) zur Verfügung gestellt


			· Alle Interessierten





			EDCS[footnoteRef:1]  [1:  System zur Sammlung der Daten des Nahverkehrs. ] 



			Elektronische Daten Clearing Stelle (Nahverkehr)


			· Info+


· KTU des Nahverkehrs

















Betriebszeiten und Wartung





Im Rahmen des Betriebs ist sicherzustellen, dass die Plattform 7x24 h (ausgenommen sind  die zu definierenden Wartungsfenstern) verfügbar ist. Die Lösungsbehebung im technischen Teil erfolgt in der Regel innerhalb von 4 Stunden, diejenige im fachlichen Teil in der Regel innerhalb eines Arbeitstages. Konfigurationsanpassungen benötigen eine Vorlaufzeit von zwei Wochen.





Nicht Aufgabe der Systemführerin


Die Auftragnehmerin ist nicht für die Datenqualität der durch Dritte gelieferten SOLL-Fahrplandaten verantwortlich.


Kosten und Finanzierung


· 


Die Anbindung und Nutzung von Info+ im Rahmen des definierten Auftrages gemäss Ziff. 1 ist für jedermann kostenlos. 


Falls die Anspruchsberechtigten Leistungen verlangen, welche über die abgeltungsberechtigten Leistungen des Bundes hinausgehen, hat der Anspruchsberechtigte diese gesondert zu bestellen und die anfallenden Kosten zu übernehmen. Die Kosten dürfen nicht der Sparte Infrastruktur der Auftragnehmerin belastet werden.
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Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung Datensammlung des SOLL-Fahrplan, Erstellung und Veröffentlichung der offiziellen Fahrplanpublikation und Bereitstellen einer Verbindungslogik öV Schweiz.












[bookmark: _GoBack]Aufgaben


Ziel und Zweck der Applikation (Aufgaben im SOLL-Zustand. Diese werden im Laufe der LV 2017-2020 entsprechend realisiert).


Mit der Applikation werden die SOLL-Fahrplandaten aufbereitet: insbesondere wird die Generierung von statischen und dynamischen Fahrplanfeldern, statischen und dynamischen Abfahrts- und Ankunftsanzeigen ermöglicht. Eine integrierte Verbindungslogik ermöglicht die Dynamisierung der offiziellen Fahrplanpublikation.   


· Bei jedem Reifegrad des Fahrplans kann sich der Interessierte über jegliche Verbindungen in die Schweiz informieren: 


· Fahrplanentwurf


· Definitiver Fahrplan


· Kursbuch Fahrplan


· Die offizielle SOLL-Fahrplanpublikation kann Verbindungen berechnen und publizieren. Diese Verbindungen gelten als offizielle neutrale Verbindungen des öffentlichen Verkehrs und dienen als Benchmark in der Branche.  


· Die SOLL-Fahrplandaten inklusive einer Verbindungslogik können als Open-Data Dienst zur Verfügung gestellt werden.





























Systemübersicht Applikation (Modellansicht) (Vision)
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Anforderungen an die Applikation


Inhalt der Applikation


Die Applikation muss die Möglichkeit für die Bereitstellung folgender Produkte ermöglichen:


· Fahrplanfelder statisch


· Fahrplanfelder dynamisch generierbar


· Fahrplanauskunft dynamisch generierbar während des Fahrplanreifeprozesses und als Endprodukt (Verbindungslogik)


· Ankunfts- und Abfahrtsanzeigen statisch


· Ankunfts- und Abfahrtsanzeigen dynamisch generierbar


Funktionsweise








Folgende Standardschnittstellen werden z.H. Datenlieferanten angeboten:





			Art der Schnittstelle


			Inhalt 


			Anwendungsbereich





			Info+


			Fahrplan-Plan-Daten 


			Manuelle Schnittstelle








			CUS


			Fahrplan-Echtzeit-Daten


Fahrplan-Prognose-Daten


			· Manuelle Schnittstelle











Zusätzlich werden folgende Services zur Verfügung gestellt:





			Services


			Inhalt


			Nutzer





			Open Data Service


			Dynamische offizielle Fahrplanpublikation (alle Zeithorizonte)


			open














Betriebszeiten und Wartung





Im Rahmen des Betriebs ist sicherzustellen, dass die Plattform 7x24 h (ausgenommen sind  die zu definierenden Wartungsfenstern) verfügbar ist. Die Lösungsbehebung im technischen Teil erfolgt in der Regel innerhalb von 4 Stunden, diejenige im fachlichen Teil in der Regel innerhalb eines Arbeitstages. Konfigurationsanpassungen benötigen eine Vorlaufzeit von zwei Wochen.





Nicht Aufgabe der Systemführerin


· Anzeige der Auslastung der Verkehrsmittel


· Anzeige der Komposition 


· Anzeige auf Mobile Geräte


· Anzeige des Fahrplans auf die dezentralen Anzeige (Private oder Haltestelle) (Push-Funktion)


· Anzeige der Baustelle und andere Verhinderungen 


· Verkauf von Ticket, Zuteilung der Zone geografisch und Verkehrsmittel 


· Anzeige von Angebote (Hotel, Kaserne,…), welche die Aufgabe der ÖV-Verkehr Schweiz hinausgeht


· Weiterleitung und Verwaltung der Stellungnahme, die im Rahmen des Fahrplanentwurfes erfasst sind


· Archivierung der Ist-Fahrplandaten





Kosten und Finanzierung


Gesamte Ablösung / Automatisierung ist in Richtofferte noch nicht enthalten (gelbe Punkte). Aufgrund dieser Arbeiten dürfen bei SBB Infrastruktur keine ungedeckten Kosten entstehen.	Comment by Greinus Anne BAV: Aktualisierte Kostenzusammenstellung folgt zur Integration in den Anhang bis ca. Mitte Juli 2015.



Falls die Anspruchsberechtigten Leistungen verlangen, welche über die abgeltungsberechtigten Leistungen des Bundes hinausgehen, hat der Anspruchsberechtigte diese gesondert zu bestellen und die anfallenden Kosten zu übernehmen. Die Kosten dürfen nicht der Sparte Infrastruktur der Auftragnehmerin belastet werden.
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ANHANG 4: 


Erstellen, Pflegen und Managen der nationalen Dienststellen des öffentlichen Verkehrs der Schweiz sowie Durchführen des internationalen Datenaustausch betreffend der Dienststellen





















Aufgaben


Ziel und Zweck der Systemführerschaft sowie des IT-Systems Dienststellendokumentation (DiDok)


Die Auftragnehmerin übernimmt die Rolle der Fachstelle DiDok. Die Fachstelle stellt innerhalb des öffentlichen Verkehrs Schweiz und in der internationalen Interoperabilität sicher, dass diese Dienststellen fachlich gleichartig und technisch eindeutig definiert werden. Um diese Rolle wahrnehmen zu können, betreibt sie ein IT-System (Dienststellendokumentation [DiDok]). Gemäss der Verordnung über geografische Namen (GeoNV) müssen Verkehrspunkte, die öffentlichkeitswirksam sind (Bahnhöfe und Haltestelle in der Schweiz), und Betriebspunkte im Zusammenhang mit dem Minimalen Geodatenmodell 98.1 und 98.2 in DiDok verwaltet werden. Eine weitere Nutzung ist den KTU freigestellt. Die Auftragnehmerin muss jedoch sicherstellen, dass die Nutzung für alle KTU diskriminierungsfrei möglich ist. 


Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung der DiDok Fachstelle


Die Fachstelle DiDok übernimmt folgende Aufgaben:


· Vergabe eineindeutiger Schlüssel (ID, Abkürzung, Name) für den gesamten öffentlichen Verkehr der Schweiz. 


· Ansprechpartnerin für KTU, BAV, etc. in allen Fragen bezüglich Dienststellen in geplanten Vorhaben oder Projekten zu Dienststellen im nationalen wie auch internationalen Kontext . 


· SPOC (national und international) für sämtliche Fragen und Probleme die DiDok betreffen. 


· Teilnahme und Vertretung in fachlichen Gremien (z.B. bez. TSI/TAF)  


· Die Auftragnehmerin stellt Hilfsmittel zur Verfügung (Definitionen, Richtlinien, Schulungsunterlagen), damit die KTU ihre Änderungen korrekt vornehmen können. Die Auftragnehmerin führt Querchecks durch, um zu überprüfen, ob die KTUs ihre Aufgabe wahrnehmen. Die Datenqualität (Aktualisierung und Korrektheit) liegt jedoch in der Verantwortung der KTU. 


· Weiterentwicklung des IT-Systems gemäss strategischen Entscheiden des Managementboards Kundeninformation SOLL/IST/Prognose


Die DiDok Fachstelle hat folgende Kompetenzen:


· Auskunftskompetenz in allen Fragen rund um DiDok


· Vertretung der Interessen der Schweiz im internationalen Rahmen 


· Entscheid über Erweiterungen / Anpassungen im IT-System ohne Einfluss auf die KTU (im Rahmen einer Delegation durch das Managementboard KI), sofern die Finanzierung sichergestellt ist.


Die DiDok Fachstelle übernimmt folgende Verantwortung:


· Zur Verfügung stellen des IT-Systems DiDok z.H. des öV Schweiz 


· Diskriminierungsfreie Nutzung von DiDok durch den konzessionierten Transportunternehmen oder diesen beauftragten Betreiber und Dienstleister. 





Anforderungen an die Dienststellendokumentation


Kontextübersicht Dienststellendokumentation (Vision gemäss Fachkonzept für DiDok 3.0)


 [image: ]




















Inhalt der Dienststellendokumentation


Mit ‚Dienststelle‘ wird eine virtuelle oder geografische Stelle bezeichnet, die einem administrativen, betrieblichen, kommerziellen oder technischen Zweck dient und die einem öffentlichen Verkehrsunternehmen angehört. Im Allgemeinen sind dies konzessionierte Transportunternehmen (keine Unterscheidung zw. ISB und EVU) oder durch diese beauftragte Betreiber und Dienstleister.


Folgende Objekte werden im DiDok gehalten. Das Minimale Geodatenmodell „Haltestellen“ wird dabei vollständig abgedeckt:


· Dienststelle, inkl. Nummer, Abkürzung, Bezeichnungen (Name), Geografie (Koordinaten, Gemeinde- sowie Länderzuordnung), Typisierung, Parent-Child


· Haltekanten, inkl. Nummer, Bezeichnung, Lage 


· Geschäftsorganisation, inkl. Nummer, Abk. und Bezeichnung sowie Zuordnung zum BAV TU-Verzeichnis und Typisierung


· Verkehrsmittel (Nummer, Abkürzung, Bezeichnung)


· Historisierung und Versionierung der Daten / Gültigkeit








Funktionsweise (Idee gemäss Fachkonzept Stand Q1/2015)


[image: ]








· Eingabe: Den KTU werden eine WebUI (Eingabemaske) sowie eine Importschnittstelle zur Pflege, bzw. Massenverarbeitung von Änderungen sowie Anpassungen zur Verfügung gestellt. Die Vornahme dieser Änderungen und Anpassungen liegt in der Verantwortung des öV Schweiz. 


· Kontrolle/Freigabe: Das IT-System enthält eine Funktionalität, um eine Freigabe von Änderungen (gemäss GeoNV) vorzunehmen. Im Rahmen der Einführung von DiDok 3.0 werden Berechtigungen und Freigaben dokumentiert.  


· Bereitstellen: Die Daten müssen auf die bisherige Arten ‚Mail‘ oder ‚Tabelle‘ (z.B. Excel) weiter bereitgestellt werden. Ausserdem soll eine standardisierte maschinenlesbare Schnittstelle zur Verfügung gestellt werden. Diese muss die Daten in kurzen Zyklen (≤ 24h) bereitstellen. Auch soll eine maschinenlesbare Information bereitgestellt werden, die auf Änderungen in DiDok aufmerksam macht. 


· Feedback: Es wird mit DiDok 3.0 ein Prozess/Verfahren definiert werden, das den Kunden erlaubt festgestellte Fehler und Korrekturen richtig zu adressieren, d.h. es soll an die Informationsquelle gehen und nicht zwingend zentralisiert erfolgen. Wenn möglich muss dies systemtechnisch unterstützt werden.


· 





Folgende Standardschnittstellen werden z.H. Datenlieferanten angeboten:





			Art der Schnittstelle


			Inhalt 


			Nutzer





			E-Mail (Output)


			Change Notification werden per Mail an interessierte Abnehmer geschickt


			· Alle KTU





			File (Output)


			Es werden CSV Files zum Download bereit gestellt


			· Alle KTU, inkl. BAV





			Maschinenlesbare Schnittstelle (Output)


			TBD (im DiDok 3.0)


			· Alle KTU





			Maschinenlesbare Schnittstelle (Input)


			TBD (im DiDok 3.0)


			· Berechtigungsgesteuert





			TAF/TAP	


			In- und Outboundschnittstelle zur Anbindung der CRD


			· CRD, TAF / TAP





			ENEE


			In- und Outboundschnittstelle zur Anbindung der ENEE


			· ENEE





			MGDM


			Outbound Schnittstelle zur Bereitstellung der MGDM Daten


			· GIS Nutzer











Zusätzlich werden folgende Services zur Verfügung gestellt:





			Services


			Inhalt


			Nutzer





			WebUI


			Eingabemaske


			KTU





			Open data


			Daten werden in einem allgemein verfügbaren Format (offener Standard oder LOD) zur Verfügung gestellt


			Alle Interessierten





			TAF/TAP Service


			Via Common Interface zur Verfügung gestellte TAF/TAP Reference Files


			EVU/ISB














Betriebszeiten und Wartung


Im Rahmen des Betriebs ist sicherzustellen, dass die Plattform 7x24 h (ausgenommen sind die zu definierenden Wartungsfenstern) verfügbar ist. Die Lösungsbehebung im technischen Teil erfolgt in der Regel innerhalb von 4 Stunden während Bürozeiten, diejenige im fachlichen Teil in der Regel innerhalb eines Arbeitstages während Bürozeiten. Konfigurationsanpassungen benötigen eine Vorlaufzeit von zwei Wochen.





Nicht Aufgabe der Systemführerin


· Datenpflege / Qualität der KTU Daten


· Datenfreigabe (Regelung gemäss Berechtigungskonzept, das in der Dokumentation zu DiDok 3.0 definiert wird)


· Bereitstellen und Support von Schnittstellen auf Seite der KTU


· Erstmalige Einrichtung der Schnittstelle


Kosten und Finanzierung


Anfallende Kosten 	Comment by von Büren Andrea (I-UE-SOE): Aktualisierte Kostenzusammenstellung folgt zur Integration in den Anhang bis ca. Mitte Juli 2015.



Gedeckte Leistungen


Folgende Leistungen sind durch die Leistungsvereinbarung/Systemführerschaft gedeckt.


			Leistung


			Nutzniesser





			Betrieb sowie Weiterentwicklung des Systems


			öV-CH





			Datenbereitstellung: Die Daten werden gemäss den aufgeführten Schnittstellen frei zugänglich bereit gestellt


			siehe Schnittstellen





			Datenmanagement: Ein zentrales Datenmanagement steht dem BAV jährlich für 0.7 FTE zur Verfügung.


Für Konfigurationen und Berechtigungsmanagement steht das Datenmanagement 0.3 FTE zur Verfügung.


			BAV





öV-CH





			Support: Die DiDok Fachstelle steht für Fragen, Abklärungen, Support und in nationalen und internationalen Gremien für 0.5 FTE zur Verfügung


			öV-CH





			Projekte: In kleinen Projekten[footnoteRef:1] (regional, national oder international) steht die DiDok Fachstelle zu 0.5 FTE zur Verfügung [1:  Als „klein“ gelten Projekte deren geplanter Aufwand über die gesamte Projektdauer ≤ 20 Arbeitstage beträgt.] 



			öV











Weiter verrechenbare Kosten


			Direkte Anbindung der standardisierten Schnittstelle (auch TAF/TAP)


			Kosten für die Anbindung, die der Auftragnehmerin entstehen, sind an Datenlieferant/Datenabnehmer zu verrechnen











Preisliste (variable Kosten – sind in den geplanten Selbstkosten nicht enthalten):


Die Verrechnung erfolgt zu Selbstkosten von SBB Infrastruktur. Aufgrund dieser Arbeiten dürfen bei SBB Infrastruktur keine ungedeckten Kosten entstehen.


			Leistung	Comment by Herzog Peter (I-FN-FPA-RME-FPU): Beträge werden bis ca. Mitte Juli 2015 ergänzt. 


			Preise 2015 (exkl. MWSt)





			Projektierung


			





			Technischer Support


			











Falls die Anspruchsberechtigten Leistungen verlangen, welche über die abgeltungsberechtigten Leistungen des Bundes hinausgehen, hat der Anspruchsberechtigte diese gesondert zu bestellen und die anfallenden Kosten zu übernehmen. Die Kosten dürfen nicht der Sparte Infrastruktur der Auftragnehmerin belastet werden.


			Services


			Tagessatz





			Projektmitarbeit in grösseren Projekten (> 20 AT) mit DiDok Bezug


			—Auf Anfrage
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Ausgangslage


Mit der Leistungsvereinbarung zwischen Bund und SBB (LV) kann der Bund übergeordnete Aufgaben bei den Infrastrukturbetreiberinnen bestellen. Gestützt auf Artikel 36 Eisenbahngesetz (EBG) können Unternehmen übergeordnete Aufgaben des Infrastrukturbetriebs oder der Infrastrukturentwicklung übernehmen. Übernimmt ein Unternehmen übergeordnete Aufgaben, so regelt es mit allen betroffenen Unternehmen, die eine Eisenbahninfrastruktur betreiben, schriftlich die Aufgaben, die Mitsprache und die Kostenteilung. Können sich die Unternehmen nicht einigen, so entscheidet das BAV.





Im Bereich der Kundeninformation im öffentlichen Verkehr gibt es einen Koordinations- und Abstimmungsbedarf zwischen den konzessionierten Transportunternehmen, die regelmässige, der Personenbeförderung dienende Fahrten anbieten. Dieser ergibt sich aus der Fahrplanverordnung[footnoteRef:1] (insbesondere Artikel 8 und 13 FPV). Zudem legt Artikel 14 der Eisenbahn-Netzzugangsverordnung[footnoteRef:2] (NZV) fest, dass die Infrastrukturbetreiberin im Falle von Betriebsstörungen ein Weisungsrecht gegenüber den Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) hat. Infrastrukturbetreiberin und EVU sind zur Behebung der Störung und zur Aufrechterhaltung des öffentlichen Verkehrs zur gegenseitigen Information und zu gegenseitigen Hilfeleistungen mit Personal und Material verpflichtet. Darüber hinausgehend regelt die Fahrplanverordnung die Veröffentlichung des Fahrplans sowie Änderungen am Fahrplan und den Umgang mit Betriebsunterbrechungen. [1:  SR 745.13.]  [2:  SR 742.122.] 






Seit der Leistungsvereinbarung 2007-2010 bestellt das BAV bei der Auftragnehmerin Systemführungsleistungen im Bereich der Kundeninformation, die die Sammlung und Veröffentlichung der SOLL-, PROGNOSE- als auch der IST-Fahrplandaten (Echtzeitdaten) betrifft. 





Mit der Leistungsvereinbarung 2017- 2020 werden verschiedene Leistungen unter dem Begriff „Sammlung und Publikation der Daten der Kundeninformation des öffentlichen Verkehrs“ (kurz: Kundeninformation SOLL / PROGNOSE / IST) zusammengefasst. Der vorliegende Vertrag regelt insbesondere die Aufgaben sowie Rechte und Pflichten der Vertragsparteien, die sich aus der Übernahme dieser übergeordneten Aufgabe ergeben.  








Ziel und Zweck des Vertrags


Seit der Leistungsvereinbarung 2007-2010 bestellt das BAV bei der Auftragnehmerin Systemführungsleistungen im Bereich der Kundeninformation, die die Sammlung und Veröffentlichung der SOLL-, PROGNOSE- als auch der IST-Fahrplandaten (Echtzeitdaten) betrifft. 





Mit der Leistungsvereinbarung 2017- 2020 werden verschiedene Leistungen unter dem Begriff „Sammlung und Publikation der Daten der Kundeninformation des öffentlichen Verkehrs“ (kurz: Kundeninformation SOLL / PROGNOSE / IST) zusammengefasst. Der vorliegende Vertrag regelt insbesondere die Aufgaben sowie Rechte und Pflichten der Vertragsparteien, die sich aus der Übernahme dieser übergeordneten Aufgabe ergeben. 





Mit der Bestellung verfolgt das BAV das Ziel, dass Kunden des öffentlichen Verkehrs aktuelle, durchgängige, vollständige, einheitliche und aufeinander abgestimmte Informationen über ihre gesamte Reise mit dem öffentlichen Verkehr unabhängig vom gewählten Verkehrsmittel sowie Unternehmen erhalten.





Hierfür werden die Informationen zur geplanten, tatsächlichen und prognostizierten Abfahrt und Ankunft, Verspätungen, Gleis- und Kanteninformationen, Fahrzeugkompositionen und Anschlüsse sowie zu geplanten und spontanen Ereignissen für den gesamten öffentlichen Verkehr in der Schweiz gesammelt, aufbereitet und für interessierte Abnehmerinnen und Abnehmer bereitgestellt. Soweit es möglich und im Interesse der Reisenden des öffentlichen Verkehrs der Schweiz ist, sollen auch die Informationen des grenznahen und grenzüberschreitenden öffentlichen Verkehrs des Auslandes auf der Plattform gesammelt werden. 


Im Folgenden werden alle interessierten Abnehmenden ohne Eingrenzung, d.h. Unternehmen des öffentlichen Verkehrs als auch andere Unternehmen, als Anspruchsberechtige bezeichnet. Unternehmen, die Daten liefern, werden im Folgenden als Datenlieferanten bezeichnet.





Aufgaben


Auftragnehmerin


Die Auftragnehmerin übernimmt im Rahmen der Systemführerschaft folgenden Aufgaben: ist für die Sammlung und Publikation der Daten für die Kundeninformation (Soll-, Ist- und Prognose-Fahrplandaten) für den öffentlichen Verkehr verantwortlich. Sie erbringt insbesondere folgende Leistungen:


· Erstellung und Pflege der Dienststellen Dokumentation 	Comment by Greinus Anne BAV: Für eine Präzisierung sei auf den Anhang verwiesen, der noch abgestimmt wird.


· Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung Datensammlung des SOLL-Fahrplan, Erstellung und Veröffentlichung der offiziellen Fahrplanpublikation und Bereitstellen einer Verbindungslogik öV Schweiz.Erstellung und Veröffentlichung des Kursbuches. 


· Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung der Kundeninformationsplattform öV Schweiz


· Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung der Open Data Plattform Kundeninformation





Zwischen den Datenlieferanten erfolgt der Datenaustausch in der Regel überstandardisierte Schnittstellen. Den übrigen interessierten Kreisen werden die Daten auf einer öffentlichen Plattform in einem standardisierten Format (z.B. GTFS)  zur Verfügung gestellt. 





Die bestellten Leistungen werden sofern finanziert in Absprache mit dem BAV und unter Einbezug eines Management-Boards Kundeninformationsplattform, welches die Interessen der Anspruchsberechtigen vertritt, zur Optimierung für das gesamte System diskriminierungsfrei weiterentwickelt. Die Form des Einbezugs wird in einem Organisationsreglement des Management-Boards Kundeninformation (Entwurf siehe Anhang x) geregelt. Das finale Organisationsreglement und nachfolgende Änderungen daran sollen durch das Management-Board beschlossen werden. Das BAV genehmigt das Organisationsreglement und dessen Änderungen.


 


Gestützt auf diesen Vertrag regelt die Auftragnehmerin die Nutzungsbestimmungen mit den Anspruchsberechtigten (siehe Kapitel 5). 


Nicht Aufgabe der Auftragnehmerin sind nachfolgende Tätigkeiten:


· Die eingelieferten Daten müssen durch die Auftragnehmerin weder überprüft, noch verarbeitet noch angereichert werden.


· IT-Entwicklungen / Schnittstellenanpassungen über die Systemgrenze der SBB Infrastruktur hinaus bei den Anspruchsberechtigten sofern diese die Leistungen nicht bestellen und finanzieren und diese nicht innerhalb einer abgestimmten Planung erfolgen..


· Entwicklung von individuellen, nicht standardisierten Schnittstellen für die Anspruchsberechtigen.


· Bereitstellen von Hardware, zusätzlicher Software sowie Endgeräten für die Anspruchsberechtigten.


· Pflege der Bewegungs- und Stammdaten mit Ausnahme der eigenen Infrastruktur.


· Durchführung von Kundeninformationstätigkeiten oder Kundenlenkung an Bahnhöfen, Haltestellen oder in Verkehrsmitteln. 


BAV


Die Aufgaben des BAV ergeben sich grundsätzlich aus dem Eisenbahngesetz, dem Subventionsgesetz und der jeweils geltenden LV. 


Das BAV wird insbesondere


· Die konzessionierten Transportunternehmen und Infrastrukturbetreiberinnen über die Bestellung der Systemführungsleistung Kundeninformation informieren;


· sicherstellen, dass die anderen Infrastrukturbetreiberinnen die Systemführungsleistung nicht selber erbringen und in den jeweiligen Leistungsvereinbarungen eine entsprechende Regelung aufgenommen wird;


· bei Uneinigkeiten zwischen der Auftragnehmerin und den Anspruchsberechtigten gestützt auf Artikel 36 EBG entscheiden; 


· sich dafür einsetzen, dass die Ziele, Anforderungen und Rahmenbedingungen der Systemführungsleistung Kundeninformation (SOLL/IST) grundsätzlich geschützt werden;


· sicherstellen, dass die Aufgaben der Auftragnehmerin diskriminierungsfrei wahrgenommen werden;


· dabei auf die Finanzierbarkeit, die Rechtsmässigkeit und die Beachtung der wesentlichen Belange der Anspruchsberechtigten achten;


· auf die Finanzierung der Systemführungsleistungen hinwirken;


· darauf hinwirken, dass Anspruchsberechtigte des öffentlichen Verkehrs sich der Kundeninformationsplattform oder einer regionalen Datendrehscheibe anschliessen.





Rechte und Pflichten


Auftragnehmerin


Rechte


Die Auftragnehmerin 


· Trifft die operativen Entscheide auf Basis der strategischen Entscheide des Management-Boards und nach Abstimmung mit dem BAV und legt insbesondere verbindliche Wartungstermine und Releases betreffend der IT-Systeme fest;


· erstellt basierend auf dieser Vereinbarung die Nutzungsbestimmungen (Datenverwendung);


· kann Schnittstellen temporär sperren, wenn 


· diese zu einer erheblichen Systembeeinträchtigung führen oder grobe Fehler in den Daten vorhanden sind,


· die Nutzungsbestimmungen gemäss Nutzungsvertrag zwischen Auftragnehmerin und Anspruchsberechtigten nicht eingehalten werden oder


· Nicht der Schnittstellendefinition entsprechende mangel- oder fehlerhafte Daten geliefert werden 


· Die Sperrung ist rückgängig zu machen, sobald der Missstand behoben ist;





Pflichten 


Die Auftragnehmerin 


· gewährleistet, dass die Ziele gemäss Kapitel 2 erreicht und Aufgaben erfüllt werden;


· schliesst mit den Anspruchsberichtigten standardisierte Nutzungsverträge zur Datenlieferung und/oder Datenbezug ab (inkl. Datenqualität und -integrität);


· informiert die Datenlieferanten frühzeitig über geplante Anpassungen insbesondere bei den Schnittstellen und stimmt sich regelmässig mit diesen ab. 


· leitet das Management-Board Kundeninformation gestützt auf das Organisationsreglement (siehe Entwurf im Anhang x).


· stellt sicher, dass alle Anspruchsberechtigten neutral und diskriminierungsfrei behandelt werden;


· informiert das BAV regelmässig über die Umsetzung dieses Vertrags im Rahmen der Berichterstattung der Leistungsvereinbarung


· ist nicht für die Datenqualität und Datenintegrität der gelieferten Daten Dritter verantwortlich. Die Datenqualität muss von der Auftragnehmerin weder überprüft noch korrigiert werden. 


BAV


[bookmark: _DV_M180][bookmark: _DV_M181]Die Rechte und Pflichten ergeben sich aus dem Subventionsgesetz, dem Eisenbahngesetz, dem Personenbeförderungsgesetz und der jeweils gültigen LV und dieser Vereinbarung.


Eigentum und Nutzungsbedingungen


Die Systeme, die für die Erbringungen der Leistungen notwendig sind, sind im Eigentum der SBB. 


Die Daten sind im Eigentum der Datenlieferanten. Die Datenlieferanten sind für die Qualität der Daten (Richtigkeit, Vollständigkeit, Aktualität) verantwortlich. Die Dateneigentümer stellen sicher, dass auf den Daten keine Schutzrechte bestehen. Die Daten werden durch die Auftragnehmerin allen Interessierten öffentlich zugänglich gemacht. 


Die Auftragnehmerin hat für die Einhaltung der folgenden Grundsätze im Rahmen der Nutzungsverträge mit den Anspruchsberechtigen zu sorgen:


· Die Datenlieferanten, insbesondere die Betreiber regionaler Datendrehscheiben, sorgen für die Datenintegrität. 





· Alle Anspruchsberechtigten sind berechtigt, die Daten zur Kundeninformation ausschliesslich für die Kundeninformation zu verwenden. Dabei ist die einheitliche, gleichbleibende und inhaltlich konsistente Darstellung der Daten zur Kundeninformation durch die Anspruchsberechtigten sicherzustellen.





· Die gelieferten Daten dürfen inhaltlich nicht verändert, verfälscht oder gelöscht werden. 





· Eine Anreicherung der Fahrplaninformationen ist in dem Sinn gestattet, dass weitere Datensätze (Bsp. Belegungszahlen, etc.) zu den bestehenden Daten hinzugefügt werden dürfen.








 





Kosten und Finanzierung


Für die im Rahmen des Systemführerschaft Kundeninformation anfallenden Tätigkeiten werden die notwendigen personellen Ressourcen von SBB bereitgestellt und im Rahmen der LV für die Systemführerschaften eingeplanten Mittel abgegolten.


Die geplanten Kosten der Sparte Infrastruktur (I-Netz) für die einzelnen Leistungen bzw. Systemen sind den Anhängen zu entnehmen.


Das BAV finanziert mit der Leistungsvereinbarung gemäss Artikel 51 nEBG die geplanten ungedeckten Kosten der Leistungserbringung der Sparte Infrastruktur (I-Netz). Der Auftragnehmerin dürfen weder direkt noch indirekt ungedeckte Kosten durch die Erbringung der Systemführungsleistung verursacht werden. 


SBB IT (Konzernbereich) verrechnet variable Kosten, die durch Aufträge / Leistungsbezug von Dritten anfallen, direkt den betroffenen Dritten. Bei der Sparte Infrastruktur (I-Netz) dürfen diesbezüglich keine Kosten anfallen. 


Falls die Anspruchsberechtigten Leistungen verlangen, welche über die abgeltungsberechtigten Leistungen des Bundes hinausgehen, hat der Anspruchsberechtigte diese gesondert zu bestellen und die anfallenden Kosten zu übernehmen. Die Kosten dürfen nicht der Sparte Infrastruktur (I-Netz) der Auftragnehmerin belastet werden. 








Haftung


Die Auftragnehmerin übernimmt keine Garantie für Vollständigkeit und Korrektheit der gelieferten Daten. Die Auftragnehmerin führt vor der Datenweitergabe keine Qualitätskontrollen durch. 


Die Haftung wird soweit gesetzlich zulässig, wegbedungen. Die Auftragnehmerin haftet nicht für entgangenen Gewinn, Umsatzverlust und Rentabilitätseinbussen. Die Auftragnehmerin haftet nicht für einen Ausfall von Systemen gegenüber dem BAV, Datenlieferanten sowie weiteren Dritten.


Die Auftragnehmerin haftet nicht für den Ausfall oder die Fehlfunktion von Systemen und die daraus entstehenden Folgen, soweit sie bei der Implementierung und beim Betrieb ihrer üblichen Sorgfaltspflicht nachgekommen ist.





Änderungen


Änderungen des Vertrags müssen schriftlich und erfolgen.


Inkrafttreten und Geltungsdauer


Der Vertrag tritt mit Unterzeichnung aller Vertragsparteien in Kraft und gilt auf unbestimmte Zeit. Er kann beidseitig jederzeit mit Kündigungsfrist von 1 Jahr auf jeweils ein Jahresende gekündigt werden.


[bookmark: OLE_LINK1][bookmark: OLE_LINK2]Anwendbares Recht / Gerichtsstand


Dieser Vertrag untersteht ausschliesslich schweizerischem Recht. Gerichtsstand ist Bern.
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BUNDESAMT FÜR VERKEHR
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[Name / Ranghöhere Person]	[Name / Rangniedrigere Person]


[Funktion]	[Funktion]
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Beilagen:


· 


· Anhang 1: Übersicht Systeme und Abgrenzung zu anderen Systemen


· Anhang 21: Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung einer Kundeninformationsplattform für den öffentlichen VerkehrKundeninformationsplattform (CUS) (CUS)


· Anhang 32: Betreiben, unterhalten und weiterentwickeln einer Plattform zur Sammlung der SOLL-Fahrplandaten des öffentlichen Verkehrs der SchweizDatensammlung SOLL-Fahrplan (Info+) (Info+)


· Anhang 43: Betrieb, Erhaltung und Weiterentwicklung Datensammlung des SOLL-Fahrplan, Erstellung und Veröffentlichung der offiziellen Fahrplanpublikation und Bereitstellen einer Verbindungslogik öV Schweiz Kursbuch (Kubus)


· Anhang 54: Erstellen, Pflegen und Managen der nationalen Dienststellen des öffentlichen Verkehrs der Schweiz sowie Durchführen des internationalen Datenaustausch betreffend der Dienststellen Dienststellen Dokumentation (Didok)


· Anhang 65: Open Data Plattform Kundeninformation SOLL / PROGNOSE / IST


· Entwurf Organisationsreglement Management-Board Kundeninformation Soll/Prognose/Ist (Version x.x)


· Allgemeine Geschäftsbedingungen des Bundes für Dienstleistungsaufträge (Stand Mai 2013)


· Entwurf Organisationsreglement Management-Board Kundeninformation (Version x.x)
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ANHANG 5: 


Aufbau, Betrieb und Weiterentwicklung einer Open Data Plattform öV Schweiz mit SOLL, IST und Prognose Daten und zu definierende Services des öffentlichen Verkehrs der Schweiz 	Comment by Greinus Anne BAV: Erster Entwurf, wird noch abgestimmt, wenn Fachkonzept vorliegt
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Aufgaben


Ziel und Zweck der Open Data Plattform  öV Schweiz


Die Open Data Plattform dient dazu, die in den Systemen DiDok, INFO+ und CUS und vorgelagerten Systemen bereitgestellten Daten in einem standardisierten Format (zum Beispiel GTFS) sowie in zu definierenden Services bereit zu stellen. Die bereitgestellten Daten sollen jedermann zur Verfügung stehen. Mit Hilfe der Open Data Plattform sollen die „produktiven Systeme“ der Kundeninformation nicht durch reine Datenbezüger belastet werden. 


Die Open Data Plattform dient nicht dem Datenaustausch zwischen den Parteien des öffentlichen Verkehrs der Schweiz. Dieser erfolgt weiterhin über die „produktiven“ Systeme und sind in den vorgelagerten Anhängen beschrieben.


Systemübersicht Open Data Plattform öV Schweiz 
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· Kommunikation zwischen TU und SBB wird weiter via VDV 453 (DFI/ANS) und VDV454 (AUS/REFAUS) etc. erfolgen.


· Die zur Verfügung gestellten Produkte können transformiert und als Produkt zur Verfügung gestellt werden (HRDF  -> GTFS)  oder andere Services.


· Die SBB und TU haben den Vorteil, direkt aus ihren Systemen Produkte zu lancieren.


· Die Services sind «echtzeitunabhängig», d.h. sie können realisiert werden, ohne dass die Frage geklärt ist, ob und von wem Echtzeit geliefert werden soll/muss/darf.











Anforderungen an die Open Data Plattform 


· Möglichkeit zur Bereitstellung von Rohdaten (SOLL, IST und PROGNOSE) (z.B. GTFS) und zu definierende Services.


· Bereitstellung einer URL um die Daten zu publizieren und zu vertreiben. (B2B, B2C)


· Bereitstellung eines Qualitätslabels um die bereitgestellten Fahrplandaten mit öV Schweiz Qualitätstandard zu positionieren.


· tbd


· Zur Verfügung stellen einer Linien / Verbindungssicht (mit logischen Verknüpfungen) als Basis für grafische Aufbereitungen.


Inhalt der Open Data Plattform Kundeninformation








Funktionsweise








Folgende Standardschnittstellen werden z.H. Datenlieferanten angeboten:





			Art der Schnittstelle


			Inhalt 


			Anwendungsbereich





			GTFS


			


			· 





			Online-Abfragemöglichkeit


			


			· 





			


			


			· 





			


			


			· 





			


			


			· 





			


			


			· 











Zusätzlich werden folgende Services zur Verfügung gestellt:





			Services


			Inhalt


			Nutzer





			TBD


			


			





			


			


			














Betriebszeiten und Wartung





Werden im Rahmen Fachkonzept definiert.


 


Nicht Aufgabe der Systemführerin


TBD


Sicherstellen der Datenqualität. Im Sinne einer Plausibilisierung erfolgen periodische Überprüfungen auf freiwilliger Basis. 


Keine Verantwortung für Anpassung, Finanzierung und zeitliche Umsetzung von nachgelagerten Systemen auf Abnehmerseite.


Kosten und Finanzierung


Finanzierung für 2016 (MCHF 1.5) muss verbindlich gesichert und abgebildet werden.


Kalkulation ist in Arbeit in Abstimmung mit Erarbeitung Fachkonzept





Folgende Kosten dürfen weiterverrechnet werden:


			


			





			


			











Preisliste (variable Kosten – sind in den geplanten Selbstkosten nicht enthalten):


Die Verrechnung erfolgt zu Selbstkosten von SBB Infrastruktur. Aufgrund dieser Arbeiten dürfen bei SBB Infrastruktur keine ungedeckten Kosten entstehen.


			Leistung


			Preise 2015 (exkl. MWSt)





			


			





			


			





			


			











Zusätzliche können die Kosten für folgende Services verrechnet werden:  


			Services


			Aufschaltkosten (einmalig)


			Betriebskosten (jährlich)





			


			


			





			


			


			











Falls die Anspruchsberechtigten Leistungen verlangen, welche über die abgeltungsberechtigten Leistungen des Bundes hinausgehen, hat der Anspruchsberechtigte diese gesondert zu bestellen und die anfallenden Kosten zu übernehmen. Die Kosten dürfen nicht der Sparte Infrastruktur der Auftragnehmerin belastet werden.
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Zweck und Ziele


Das Management-Board steuert die Umsetzung des Vertrages zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft als Besteller und der Schweizerische Bundesbahnen als Systemführerin betreffend der Sammlung und Publikation von Daten der Kundeninformation des öffentlichen Verkehrs vom tt.mm.jjjj. 


Das Organisationsreglement definiert die Aufgaben, Zusammensetzungen und Organisation des Management-Boards Kundeninformation.





Aufgaben des Management-Boards


Das Management-Board Kundeninformation nimmt insbesondere die folgenden Aufgaben wahr:


· Strategische Entscheide betreffend der Umsetzung des Vertrages unter Berücksichtigung der finanziellen Auswirkungen für die Systemführerin und die Anspruchsberechtigten, insbesondere 


· Freigabe von strategischen Stossrichtungen unter Berücksichtigung der finanziellen Folgen


· Verabschiedung der Umsetzung (Meilensteine, Mehrjahrespläne)


· Standardisierung (z.B. Anpassungen an den Normschnittstellen (VDV-Schnittstelle) gemäss Spezifikation der Systemführerin)


· Nutzungsbestimmungen


· Koordination der Grundsatzanliegen der Anspruchsberechtigten;


· Koordination mit dem Verband öffentlicher Verkehr (VöV) und ch-direct (insbesondere Kommission Kundeninformation Verkehr (KKV), Kommission IT-Systeme und Arbeitsgruppe Kundeninformations Daten-Schnittstellen im ÖV Schweiz (KIDS));


· Gegenseitige Informationen im Zusammenhang mit der Kundeninformation;


· Eskalationsstelle bei unterschiedlichen Auslegungen der Systemführerschaft zwischen Systemführerin und Systemnutzern.





Die Mitglieder des Management-Boards sind verantwortlich für die Orientierung ihrer zu vertretenden Organisationen und holen rechtzeitig deren Meinungen ein, um im Board abgestützte Entscheide fällen zu können. Die Mitglieder erfüllen ihre Aufgaben mit aller Sorgfalt und wahren die Interessen der schweizweiten Umsetzung der Kundeninformationsplattform in guten Treuen.


Zusammensetzung


Das Management-Board Kundeninformation besteht aus x Mitgliedern, welche die Interessen der Anspruchsberechtigten vertreten und alle stimmberechtigt sind. 





Folgende 9 Organisationen sind stimmberechtigt:
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Folgende Mitglieder haben Beobachterstatus:	Comment by Anne Greinus: Wird durch das BAV bestimmt.
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Der/die Vorsitzende des Management-Boards wird von der Systemführerin gestellt. Die Stellvertretung übernimmt ein vom Management-Board gewähltes Mitglied, das nicht von der Systemführerin delegiert ist. Ein- und Austritte erfolgen durch schriftliche Erklärung an den Vorsitzenden. Die beteiligten Parteien werden über Zusammensetzung und Mutationen orientiert.


Das Sekretariat liegt im Aufgabenbereich der Systemführerin.


Sitzungen


· Das Management-Board tritt mindestens zweimal jährlich zusammen. Die Systemführerin oder ein Board-Mitglied kann jederzeit die Durchführung einer Sitzung beim Vorsitz verlangen.


· Die Sitzungen finden in der Regel am Verwaltungssitz der Systemführerin statt. Der Vorsitz bereitet die Sitzungen vor.


· Die Traktandenumfrage erfolgt frühzeitig. Die Einladungen mit der Traktandenliste und den Anträgen werden in der Regel mindestens 10 Arbeitstage vor dem Sitzungstermin verschickt.


· Die Entscheide basieren auf ausformulierten schriftlichen, begründeten Anträgen.


· Das Management-Board kann weitere Personen zur Berichterstattung beiziehen.


· Abwesenheiten sind an den Vorsitzenden zu melden. Bei Abwesenheit des Vorsitzenden wird die Sitzung durch den stellvertretenden Vorsitzenden geleitet.


· Über die Verhandlungen und Beschlüsse wird ein Protokoll geführt. Das Protokoll wird vom Vorsitzenden oder vom stellvertretenden Vorsitzenden und vom Protokollführer resp. Protokollführerin unterzeichnet und in der Regel innert 10 Arbeitstagen nach der Sitzung den Mitgliedern des Management-Boards zugestellt. Das Protokoll wird an der darauf folgenden Sitzung zur Genehmigung vorgelegt.


Beschlussfassung	Comment by Anne Greinus: BLS (Marc Zesiger): Jeder sollte ein Vetorecht (Eskalation) zum BAV wahrnehmen können. Wird dies wahrgenommen entscheidet des BAV unter vorgängiger Anhörung der Meinungen definitiv.
BAV (agr): Diese Möglichkeit besteht grundsätzlich immer, da es sich um eine Bestellung des BAV handelt. Muss dies dennoch explizit erwähnt werden? 


· Das Management-Board ist beschlussfähig, wenn mindestens 6 Stimmen an Sitzungen oder Zirkularbeschlüssen vertreten sind.


· Das Management-Board strebt in seiner Entscheidungsfindung Konsens an. Kommt ein solcher nicht zustande, erfolgt die Abstimmung nach dem Prinzip der einfachen Mehrheit der vertretenen Stimmen. Der Stichentscheid liegt beim Vorsitzenden.


· Ausnahmsweise können dringende Geschäfte mit Zustimmung des Vorsitzenden auf dem Zirkulationsweg erledigt werden, es sei denn ein Mitglied verlange innert 5 Arbeitstagen seit Erhalt des entsprechenden Antrages die Beratung in einer Sitzung. Zirkulationsbeschlüsse sind in das Protokoll der nächsten Sitzung aufzunehmen.


Entschädigung


Die Mitglieder des Management-Boards erhalten für ihre im Rahmen der Mitgliedschaft geleistete Arbeit keine Entschädigung.


Auflösung


Wird der Vertrag zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft und der Systemführerin gekündigt, hat die Systemführerin das Recht, das Management-Board einseitig aufzulösen. Im Übrigen bedarf es für die Auflösung des Gremiums eines entsprechenden Entscheides seitens des Management-Boards.


[bookmark: OLE_LINK1][bookmark: OLE_LINK2]Wirksamkeit


Das Organisationsreglement und nachfolgende Änderungen daran sollen durch das Management-Board beschlossen werden. Das BAV genehmigt das Organisationsreglement und dessen Änderungen.


Bern, im 
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Projekt «Dynamisches
Alternativrouting»

KKV, Bern, 29.05.2015
Tobias Wittmer, Mathias Zollinger
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Agenda.

1. Ausgangslage

2. Dynamisches Alternativrouting
3. Chancen / Risiken

4. Kommunikation

5. Haltung SBB

SBB Verkehrsmanagement « Entwicklung Kundeninformation « 29.05.2015 2
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Ausgangslage: Heutiges Alternativrouting in den
elektronischen Fahrplanen ist nicht mehr zeitgemass.

> Das aktuelle Alternativrouting in den elektronischen Fahrplanen stammt aus
dem Jahr 2004.
> «Konservativer» Algorithmus im Verspatungsfall mit Anschlussbruch.

> Suche nach «Kursbuchzeit» mit Umsteigen am ursprunglich geplanten
Knoten auf die nachste Verbindung mit gleicher Haltepolitik

BahnhoflHaltestelle Zeit/Status Dauer Umst. Reise mit Information Preis
Verbindungen vom Do, 19.02.15
1 Brig ab 08:49 151 1 IC, IR ab CHF 38.50
° Surses an 1040
2 Bahnhof/Haltestelle Zeit/Prognose ?::I:'; Reise mit Belegung Bemerkungen
o B Brig ab 08:49 3 E InterCity 813
I Richtung: Romanshomn
Bemn an 09:54 2 % ¥ FABZRZ R
(1] Bem ab 11:00 8 E InterRegio 2521
R Richtung: Luzern
Sursee an 11:40 1 v
Dauer: 2:51;

fahrt taglich. nicht 28. Feb, 1. Mar
Hinweis: Langerer Aufenthalt

¢ Diese Verbindung bieten wir lhnen als Alternative zu einer verspateten Verbindung an. Bitte beachten Sie die Ansagen in
den Bahnhé&fen.

IC 813 (Bern) Test HaCon Test HaCon € Mehr

] Umweltrechner [f) Karte [[]Kalender [E] Textansicht [JJVorlesen &, Barrierefreie Verbindung [EJ Preisanzeige

Die 6V-Kunden erhalten im Verspatungsfall mit Anschlussbruch

zusatzliche 30 bis 60 Minuten Verspatung — trotz besseren Alternativen!

SBB Verkehrsmanagement « Entwicklung Kundeninformation « 29.05.2015 3
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Zielbild: Das dynamische Alternativrouting bietet
deutlichen Kundenmehrwert durch sinnvolle Lenkung.

> Die Reiseroute inkl. der Umsteigepunkte wird neu unter Berucksichtigung
der vorhandenen Echtzeitdaten berechnet, falls die alternative Fahrplan-
suche aktiviert ist.

> Aktivierungsmerkmale: Anschlussbruch, Abgangs-/Ankunftsverspatung >=
10 Minuten, Ausserordentlicher Halt/Durchfahrt

Bahnhof/Haltestelle Zeit/Status Dauer Umst. Reise mit Information Preis
Verbindungen vom Do, 19.02.15
1 B Brig ab 0845 A 151 1 IC, IR ab CHF 38.50
o Sursee an 10:40 m
2 Bahnhof/Haltestelle Zeit/Prognose ﬁer:(s; Reise mit Belegung Bemerkungen
e B Brig ab D8:49 3 E InterCity 813
I Richtung: Romanshorn
(=] Bemn an 09:54 2 % ¥ FMABZRZ R
(=] Bern ab 10:04 7 E InterCity 70964
Richtung: Basel SBB
B Ofen an 1030 7 I fentung: base
B Olten ab 10:37 12 S-Bahn 8 22839
Richtung: Sur:
a8 Sursee an 1108 228 SB ng- sursee
Dauer: 2:19;
misre  NEU: 30 Mlnut schneller
#  Diese Verbindung bieten wir Ihnen als Alternativ tVbdg n. Bitte beachten Sie die Ansagen

den Bahnhafen
1 IC 813 (Bern) Test HaCon Test HaCon @ Mehr

[ Umweltrechner [ Karte [[]Kalender [E] Textansicht [J)Vorlesen 4 Bammerefreie Verbindung [ Preisanzeige
© Zwischenhalte ein m

Die 6V-Kunden werden aufgrund von IST-Daten gelenkt und erhalten

dadurch optimale Alternativen — und sparen gegenuber heute Zeit!

SBB Verkehrsmanagement « Entwicklung Kundeninformation « 29.05.2015 4
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Das Projekt: Erfolgreiche Testphase im Q1/2015
durchgefuhrt, Einfuhrung per Oktober 2015 geplant.

= Verbesserung der Kundeninformation im Ereignisfall.

= |m Fall einer Storung sollen den Kunden andere Routen
ausgegeben werden.

Projekt-
ziele

SBB Online-Fahrplan, SBB Mobile, Mobiler Online-Fahrplan
Fahrplan POS, ELAZ-Fahrplan

Kanale im
Scope

2015

Tatigkeit Jan. Febr. Marz Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Information KNP

A
Road m ap Information KKV A

Studienphase mit Testing | NN

Realisierung e ————

= 80% der getesteten Alternativverbindungen entsprechen den
Erwartungen — frihere Ankunft am Ziel als heute.

= Bei den ubrigen Alternativrouten wird teilweise ein untblicher,
aber dennoch schnellerer, Weg vorgeschlagen.

Testing

SBB Verkehrsmanagement « Entwicklung Kundeninformation « 29.05.2015 5
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Chancen & Risiken: Zahlreiche oV-Kunden profitieren
von einem dynamischen Alternativrouting.

Chancen ____________ JRisiken

> Kunde erreicht sein Ziel rascher als = Kulanz wird aufgrund der nicht

heute. berucksichtigten Billettpflicht nicht
> Wechselwirkung Partner / SBB: gewabhrt.

Einnahmenverlust gering. > Alternative Reiseroute kann sich bei
> Steigerung Image 6V-Schweiz geanderter Verkehrslage erneut

durch transparente Kommunikation andern.

und gewahrter Kulanz.

Das dynamische Alternativrouting bietet fur zahlreiche Kunden Vorteile in der
Reisendenlenkung.

Fokus des dynamischen Alternativroutings liegt analog der heute durch das OCP
angeordneten Reisendenlenkung auf der raschen Beforderung der Reisenden — ohne
Berucksichtigung der Tarife.

SBB Verkehrsmanagement « Entwicklung Kundeninformation « 29.05.2015 6
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Kommunikation: Fruhzeitige Information ggu. der
Branche und klare Ansprechpersonen im Ereignisfall.

Kommunikation Branche im Vorfeld @ Info fur MAIN im Ereignisfall

> Prasentation KKV durch SBB -> Ruckfallebene fur KTU Kontroll-

> Prasentation KMP durch SBB/V&V personal bei der jeweiligen Leitstelle
im August 2015 und/oder SBB Mobile, www.sbb.ch

> 6V-Info rechtzeitig vor GoLive - Ruckfallebene fur Partnerleitstelle

> Medienmitteilung bei GoLive im ist das Operation Center Personen-
Herbst 2015 verkehr (OCP)

SBB Verkehrsmanagement « Entwicklung Kundeninformation « 29.05.2015 7
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Die SBB begrussen die markante Verbesserung der
Kundeninformation im Verspatungsfall.

> Diskussion.

SBB Verkehrsmanagement « Entwicklung Kundeninformation « 29.05.2015 8
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit!

l‘1
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1837 Bumt v

(B F TR Y N

Tobias Wittmer

Teamleiter Betrieb und Tools

SBB AG
Personenverkehr
Verkehrsmanagement
Bollwerk 10

3000 Bern 65

Mobil +41 (0)79 223 23 56
Mail  tobias.wittmer@sbb.ch
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Aktivierungsparameter

> Eine oder mehrere der folgende Bedingungen mussen eintreffen um
das dynamische Alternativrouting zu aktivieren:

= Verspatungen >10 Minuten

= Anschlussgefahrdung/-bruch
Zugausfall

= Ausserordentlicher Halt-/Durchfahrt

> Echtzeitinformationen in den elektronischen Fahrplanen stehen makx.
3 Stunden vor Abfahrt des Zuges ab dem Abgangsbahnhof zur
Verfugung.





K3 SBB CFF FFS
Beispiel
Bern — Killwangen-Spreitenbach

\estalla ZoiuStatus Dauer Umst. Reise mit Information  Preis
wom Do, 19.02.15
ab 11336 A 102 1 IR, 53 ab GHF 20.50

altestelle ZeivSaus Dauer Umst. Reise mit Information Preis
ahgen vom Do, 19.02.15

Bem ah 11:36 E 102 1 IR53

Killwangen-Spreitenbach an 1238 ) enSpretenbach an 1208
- 3 |
2 [ sem ab 1136 | @202 t RS3 : B eer o gaaa s QY sue 1 msh ERCHE2
o Killwangen-Spreitanbach an B Kitwangen-spreitenbach an @
: e
Attt NG = Altemative 7u Verbindung
3 Bern ab 1202 [ 132 1 IC, 512
3 Bem ab 1202 [@132 1 IC812 °m _ ; -y
[+] B Kiltwangen Sorei : Kilwangen-Spreitenbach an  13:34 pm,.h‘,“;
ngen-Spreitenbach an 1334
4 @ gem ab 1204 @118 2 IG.RE a0 GHF 21.00
;‘ m il 12D S :SCIlEE o BKiIMmgm—SprEltEnhal:h an 1323 il m
@ Kimwangen-Sprotanbach an 13:23 5 [ Bern b 1236 102 1 R8s abCHF 2050
3 Boem ab 1236 Q@102 1 IRS53 O B inangen-Spreftenbach an 133 | ProisiKauf |
Kilwangon-Spreitanbach an  13:38 Alle Details 5 PesnsnBehir Fahink
Il i'll'lZEﬂ_'lEl'l [l-c erson e ol I'F n
Alle Details anzeigen m Persénlicher Fahrplan 0 Frahera Verbindungsn [ Erste Fahnt [ Lewzte Fahnt Spatere Varbindungen @
© Frohers Verbindungen B Erste Fahnt [@ Letzte Fahn Spak
Verbindungen vom Do, 19.02.15
BahnhofHaltestelle Zolt'Staius Dauer Umst Reise mit  Information Preis 1 Bern ab 1136 A [ 1:02 1 IR.53 ah CHF 2050
Verbindungen vom Do, 19.02.15 e Kilwangen-Spreitenbiach an  12:38
1 B b 1136 102 =4 IR, 33 .
o E i 2 m 2 BahnhofiHaltestelle ZeitiPrognose ﬁ::r::l Reize mit  Belegung Bemerkungen
Kilwangsn-Spreitenbach an  12:33 |
o Bemn ab 1136 ca. 45 Min 5 a InterRegio 2171
g = i = 2 Richi Zarich HE
2 BahnhoffHaltestelle Zeit/Prognose E:::: Reise mit Helegung  Bemerkungen B Baden an 1237 1 L 'c ung um e
" Baden ab 1745 1 5-Bahn 12 19249
e Beem ab 1136 ca.+5Min. 9 InterRegic 217 [ Kivargen: Spesiarbach 1253 s Richiung. Seuzach
@ Aarau an 1212 ca.+5Min. 2 IR Richhung: 7 | 8 =07 L= 2
— 3 = = = Dauver: 1:17;
Aarau ab 1317 4 E S-Bahn 3 1835 fahr aglich
¥ i
Kilwangen-Spreitanbach an 1338 g 53 e J  Diese Veraindung bisten wir lhnen als Aharnative 2u siner verspaieten Verbindung an. Bite besehen Sz die Ansagen in
S 2 = den Bahnhafen.
Daver 2:02:
fahrt taglich [[@ 1R 2171 (Bern} Test HaCon Test HaCon @ Mehi
#  Disse Varbindung bisten wir hnen als Atemnative zu siner verspateten Verbindung an. Bitte beachten Sk E] Umweltrechner [ Karte [ Kalender [B] Textansicht [J]Voresen & Barrierefreie Verbindung [E) Preisanzeige
den Bahnhifen ¥ it
0 Zwischenhale ein m
[ IR 2171 (Ber) Test H-rnm Toct HoPon o 2t
aumeee @1 StUnde spater sevens zo g : >
mweltrechner sfreie Verbmndun ]
P ? B e mammsws NUF 15 Minuten spater
© Zwischenhalte ein
4 @ Bern - a0 CHF 21.00
Wi 2R —
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Beispiel
Zurich — St.Gallen Bruggen

Dauer Umst. Reise mit  Information Preis

fumgan vom Do, 19.02.15
8  zuichHE & 103 142 1 .85 ab CHF 1450
B st Gallen Bruggen o 115 ‘?
? B IwichHB @ w2 g IC 55
® B = calnBuggen @ 1251 i
Altemalive 7u Verhindung 1
3 B ZwichHE FAREE: - 127 1 ICH, NFC 1
9 B scalnBugsn = 120 | Proisitiaut |
i B ZoichHe @ 1w 142 9 .55 alb CHF 14.50
© B mocaknBuge: = 1250
5 B zZuichHE @ 1208 1ar 1 ICH, NFC 1
® B s Galen Bruggen 1333
0 Frihere Vertmndungen |0 Erst= Fahrt @ Letzte Fahrt Spalers Verbmdungen ©
1  Bahnhofitalicstalla ZaltPrognose E.L.nl: Reize mit Belegung Bamerkungan
e B zwihHE sb 10039 12 Irgr City 711
Ic Richtung St Gallen
3 % ® MBIRI R
ab 1146 1 5-Bahn § 23541
B 5t Galen Bruggen an 11:51 1 Fir g L. Caleh
Cauer: 1.13;

fahr taglich, nicht 28 Fab, 1. Mar

& [Eskann s=in, daza Siz aufgrund von Yer=palungen bei dizser Yerbindung den Anschiusazug richi mehr rechizefig
rraichan

Bl Urweirechner  [B Kare [ Kalender [ Tewsansich: [ voresen & Barierster verbindung [ Preisanzeige
@ Zwischenhzka ain m

Glais!

i  Bahnhofffaitcstalia ZaitPrognoss Karike Raize mit Bologung Bamerkungan
o B ZuichHBE ab 109 A = | IrtarCity 711
C Richiung: St Gallen
. Soberth, o e TN J W2 AEFHLN
m Gaszau G ab 1246 1 = S-Bahn 5 23646
B S GslenBugen 1251 P s
Dawer: EA2;

fahr taglich, nicht 26. Feb

s e ] StUNCE SPAtEr  wsesmas

dean Bahnhélen.

FllUinrashechner [ Kate [5Kalendsr B Tartansicht PlVodesan A Rarieredeis Varhinding  [F Praisanssine

BK=2] SBB CFF FFS

sielle ZeitfStatus Dawer Umst. Reise mit  Information  Preis
vom Do, 190215
rich HE eb K3 A 112 1 IC 85 ab CHF 14.50
B 5t Galen Buggen an 1151
Zirich HE ab 1039 .,I 127 1 IS5 # CHF 15.50
® B st GalenBumsn  an 1206 [ Pros/iauf |
Altematve zu Yerbindung
3 B Zorich HE ab 1108 127 1 ICH, NFO1
O B st Guen Bruggen an 1233 | Proisiauf |
4+ B ZoichHE ab 1138 12 1 IC&S a0 THF 14.50
® B s catenBuggen an 1251
s @ zichHE abh 1208 s ICN, NF D
© B st callen, Brugeen an 1333

Alle Detaits anzeigen | Drucken | Perstnlicher Fahrplan

@ Frinere “Verbindungen B Erzte Fann 3 Leizie Fahn Spatere Veroindungen @
BE-Mal B Wod mySER Start [[E]2iel [E] Vesbindung
1 BahnhofHalezstelle ZeitProgness E::ts; Reige mit  Belegung  Bemerkungen
e B zZuwichHs s 0% iz a IntarCity 711
I Richiung: S Gallen
n Gassau 345 an 11:43 ca +TMin. 3 Y mEIRZ m
B cosausc a 1146 1 S-Bahn & 23641
3 55 Richtung: 5t. Gallan
B 34 Gallen Bruggen an 1151 1

Dauer. 1:12;

fahr taglicn. micht 28 Fed, 1. Mar

& Es kann sain, dess Sie aufgrund von Verspaiungan bei diasar Verkindung den Anschiusszug nicht mahr rechizefig
arraichan

] Urratirachner 5] Karle [FKaknder [B)] Taxtansicht [ Voriasen d' Barriarafraie Yarbindung  [E] Freisanzeige

O Ewischenhalie in

2 BahnhofHalestelle ZeivPrognose EI:HI:; Reize mit Belegung  Bemerkungen
& B zokcnHe ab 10:3% 12 IntarCity 711
Richiung: 51 Gallen
1ABC IC

@ 5t Galen an 1153 M-% MEZHZN
&t Galen ab 1203 3 &-8ahn § 23642
@ St GalenBugoen  an 1206 3 &5 ey Moty
Davar 1:27;
fahr taglieh. nicht 25 Fed, 1. Mar
J  Diese Verbin u T &nin
255 Nur 15 Minut t

] Umrmetirachner [4] Karle [~]Kalender |5 Textansichi [Veresen & Barnerefreie Verbindung [ Preisanzesge
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Beispiel
Brig - Luzern

o~
DEO00

[+

[+
ooaa

5
o

\ofHaltestella Zalt/Status Dauer Umst Relse mit

dungen vom Do, 19.02.15
Brig ab 0920 @ 235 1 EC, RE
Luzem an 1155
Brig ab 0949 - mzn IC, IR
Luzem an 1200
i s 0923 | @ 3:1@ I IR
Luzem an 1300

Alternative zu Verbindung 2
Brig ab 10049 mz11 Ic, IR
Luzem an 1300
Brig ab 11:20 @ z3 Ic, RE
Luzem an 1355
Al Dotais aneigen | Drucken | Personiicher Fairpion |
[ Erste Fahrt [3 Letzte Fahrt

0 Frithere Verhindungen

1 Stunde spater

Informs

BK=2] SBB CFF FFS

Haltestzll= Zeit! Status Dawer Umst. Reise mit  Information  Preis
Ungen vom Do, 19.02.15
Brig ab 0920 ﬁ 235 1 EGC, RE alm CHF 39.50
° B Lwem an 1156
i m Brig ab 0%43 & m Pl | 1 IC, IR aih CHF 39.50
o 12 ] Luzem an 12:00
- - —
2 O Big ab 1843 | 254 Q_) IC. RE.
° a Luzem an 12:43 Sk
Altermative zu Varbindung
4 B e b 034 ) 306 @ 1C.271. IR
o m Luzem an 12:55 m
Alternative zu Varbindung
5 B brg b 1045 711 1 KGR a0 GHF 39.50
° B  een an 13:00 | Prois/Kauf |
B Beig ab 11:20 Mzs IC.RE an CHF 3950
° B Luzermn an 1388 [ ProisfKauf |
Alle Details anzeigen Personlicher Fahrplan
0 Frihere Verbindungen n Erste Fahri u Letzte Fahri Spatere Yerbmdungen §
4 BahnhofHaklastelle Fait/Prognosa ﬁ::; Reise mit  Belagung Bamerkungan
o B &g ab 0945 3 InterCity B15
= Riichiung: Romanshom
@ Thn an 1034 2 - i) ¥ FABZRZ R
Thun ab 1038 18 u RegicExpress 4416
Kono'ﬁn_g_an an 1058 i RE Riehwng: Salethurm
Konolfingen ab 11.04 2 n 5-Bahn 2 15239
Langnau i.E. an 11:22 2 52 Richiung Langnau 1B
B  LangnauiE ab 1136 3 E S-Bahn 6 22641
56 Riic htung: Wolhusan
B luam an 12:43 11 FL
Dauer: 2:64;
fahrt taglich, mecht 28. Feb, 1. Mar
4 Disse Warbindung bi - gagen n
den Bahnhafen.
17 Minuten schneller
B Urmwetrechnes K nzemge
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Beispiel
Bern - Luzern

altestelle ZeiU'Status: Dauer Umst Reise mit Information Preis
gen vom Di, 19.05.15
Bam ab 143 @t 1 EC.RE
(=] Luzem an 1555 .?
: B  gem ab 1434 .: B3 1 EClicN
° @ wwem an 1605
Altarnative 2u Verbindung 1
3 @  Bem ab 1438 127 0 RE
© a Luzem an 1603
« B8 Barn ab 1500 10 0 IR
@ e an 1600
5 @ Bem ab 1508 [ R I, IR
° B Luzem an 1630
D AnIE Dhrucken Persdnlich athyrpka
© Frihere Verbindungen £ Erste Fantt [ Letzte Fahrt
Bahnhof/Haltestelle Zeit/Status Daver Umst Reisemit information Preis

y

reis/Maul

Spaters Verbindungen @

1 Zei ﬁ::: Reise mit  Belegung  Bemerkungen
o B Bem ab 14;34 ca =T Min & EuroCity 52
Richtung: Basel 338

8 Olten an 1500 ¢a. +T Min 3 -~ W ER
a Often ab 15:06 LA = | RegioExpress 4727
[ ] Luzem an 1555 9 RE FectiNg: Lo
Dauer: 1:21;
fahn taghch

A Es kann sein, dass Sie aufgrund von Varspatungen bei dieser Vierbindung den Anschiusszug nicht mehs rechizeitig

emeichen,
|Ed EC 52 (Bern - Often) Test Verspatung 15:22 - HaCon Test Verspatung 15:22 - HaCon © Mehr

£ Urvweltrechner [ Karte [ Katender [H) Textansicht [J)voresen i Bamiersirele Verbindung [ Preisanzeige

© Zwischenhalte ein

Bahatk ey Gleis/
2 Ze Kast Reise mit Belegung Bemerkungen
e B Bem ab 1434 ca. T Min ] E EuroCity 52
EC Richtung: Basel 588
a Olten an 1500 <a +T Min 3 5 EP
B Olten ab 1530 12 IC-Neigezug 679
o Richtung: Lugano
[ ] Luzem an 16:05 T wrzezrzE R
Dauer: 1:31;
fahin taghch
J  Diess Vertinau ten Sie dia Ansagen in
gen Bahnhdfen

|H EC 52 (Bemn - C

10 Minuten spater

ﬂunml‘.re(mer jmane |maencer |E) (SCANSCn L) VONESEN oy DAMMensiese vermnoung Prensa-rmeige

0 Zwischenhalte ein

BK=2] SBB CFF FFS

ZeltStatus Dauer Umst Reise mit Information  Preis
D4, 19.05.15
ab 1434 A 121 1 EC.RE
w1558
: B Bem an 1435 127 0 RE
°@ e w108
3 B Berm ab 1500 Wl 0 IR
°@ uwm an 160
« B Bem ab 15 126 1 2, IR
°B® uem an 1630
| Alie Detaits anzeigen | Ovucken | Persnlicher Fahrplan
0 Frihens Viertindungen |E) Erste Fannt @ Lotz Fahn Spatens Vemindungen 0
Bahnhol/Haltestelle Zeit/Status Dauer Umst. Reise mit Information  Preis
Verbindungen vom Di, 19.05.15
1 Bahnhol/Haltestelle Zelt'Prognose E:;ﬁ Reise mit Belegung  Beamerkungen
o B Bem ab 1434 ca«6EMin. 6 H EuroCity 52
EC Richtung: Basel SBB
B Oiten an 1500 ca +& Min 3 W % EP
a Often ab 1506 1 RegioExpress 4727
oA
a8 Luzem an 1555 9 RE Sxtng: Laoem
Dauver: 1:21;
fahrt taglich
& s kann sein, dass Sie aufgrund von Vierspatungen bei dieser Vierbindung den Anschiusszug nicht mehr rechizeits
arreschen.
u EC 52 (Bem - Ollen) Test Verspatung 15:22 - HaCon Test Verspatung 15:22 - HaCon @ Mehr
B umwetirechner  [#)Karte [0 Kalencer (B Textansicnt [Jvoresen , Bameretrele Verbindung [ Pretsanzeige
© Zwischenhalte ain
7 BahnholHaltestelle Zoit s Reisemil Belegung  Bemerkungen
o B Bem ab 1435 2 RegioExpress 4375
RE Richbung: Luzern
B8 Luzem an 16:08 BK
Dauver: 1:27;
faihet taghch

oo 8 Minuten spater
o= ONe Umsteigen
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Beschluss VöV - Ausschuss betr. Echtzeitfahrpläne ( Sitzung vom 23 .10.2014)       1.   Der VöV - Ausschuss stimmt dem Antrag insoweit zu, dass zeitnah eine gemeinsame  Branchenstrategie betreffend Echtzeit - Fahrpläne erarbeitet werden soll. Dabei gelten folgende  Punkte  als Eckpfeiler:     Übergeordnetes Ziel: Die heutige öV - Anschlussmobilität ist zu verbessern und  kundenfreundlich auf die Zukunft auszurichten.       Folgende Punkte sind bei der Zielerreichung umzusetzen:    1.   Erstellen einer  Auslegeordnung  über  d i e bereits bestehen den Daten und d i e   aktuelle   Praxis des Datenaustausches.       2.   Erfassen von Daten: Es ist von der Branche  gemeinsam  zu definieren, welche Daten in  welcher Qualität (inklusive technische/it - Standards) von den TU zu erfassen sind. (Die  Daten müssen konsistent und   qualitätsgesichert sein.)       3.   Austausch von Daten: Es ist von der Branche  gemeinsam  zu definieren, welche Daten  unter welchen Bedingungen zwischen den TU ausgetauscht werden (oder allenfalls  Freigabe an Dritte „Open Data“).          Den  unterschiedlichen , aber zum   Teil auch  gemeinsamen   Kundenbedürfnissen zwischen  Fernverkehr/Bahnwelt und Nahverkehr/Verbünde ist speziell Rechnung zu tragen.        Das Umsetzungskonzept ist unter Einbezug der relevanten Stakeholder  (u.a.  Nahverkehr/Verbünde)  zu skizzieren.        Bestehende Stan dards wie z.B. VDV - Normen sollen in die Überlegungen miteinbezogen  werden .        Die  rechtliche Lage  ist zu  prüfen   (Öffentlichkeitsprinzip der Fahrplandaten).           2.   Der VöV - Ausschuss beantragt dem StAD, dass die KKV (via ch - direct) beauftragt werden    soll, im  Hinblick auf die Klausur - Sitzung des VöV - Ausschuss vom 20. / 21. Mai 2015 den  Auftrag gemäss Ziff. 1 umzusetzen.    


Microsoft_Word_Document3.docx
Beschluss VöV-Ausschuss betr. Echtzeitfahrpläne (Sitzung vom 23.10.2014)

 

0. [bookmark: _GoBack]Der VöV-Ausschuss stimmt dem Antrag insoweit zu, dass zeitnah eine gemeinsame Branchenstrategie betreffend Echtzeit-Fahrpläne erarbeitet werden soll. Dabei gelten folgende Punkte als Eckpfeiler:


Übergeordnetes Ziel: Die heutige öV-Anschlussmobilität ist zu verbessern und kundenfreundlich auf die Zukunft auszurichten.

 

Folgende Punkte sind bei der Zielerreichung umzusetzen: 

1. Erstellen einer Auslegeordnung über die bereits bestehenden Daten und die aktuelle Praxis des Datenaustausches.

 

1. Erfassen von Daten: Es ist von der Branche gemeinsam zu definieren, welche Daten in welcher Qualität (inklusive technische/it-Standards) von den TU zu erfassen sind. (Die Daten müssen konsistent und qualitätsgesichert sein.)

 

1. Austausch von Daten: Es ist von der Branche gemeinsam zu definieren, welche Daten unter welchen Bedingungen zwischen den TU ausgetauscht werden (oder allenfalls Freigabe an Dritte „Open Data“).

 

· Den unterschiedlichen, aber zum Teil auch gemeinsamen Kundenbedürfnissen zwischen Fernverkehr/Bahnwelt und Nahverkehr/Verbünde ist speziell Rechnung zu tragen.



· Das Umsetzungskonzept ist unter Einbezug der relevanten Stakeholder (u.a. Nahverkehr/Verbünde) zu skizzieren.



· Bestehende Standards wie z.B. VDV-Normen sollen in die Überlegungen miteinbezogen werden.



· Die rechtliche Lage ist zu prüfen (Öffentlichkeitsprinzip der Fahrplandaten).





 

0. Der VöV-Ausschuss beantragt dem StAD, dass die KKV (via ch-direct) beauftragt werden 
soll, im Hinblick auf die Klausur-Sitzung des VöV-Ausschuss vom 20. / 21. Mai 2015 den Auftrag gemäss Ziff. 1 umzusetzen.
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